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XIV. Jahrg. 


Brandenburg⸗Weſthavelland. 

Die Stichwahl im Wahlkreiſe Branden⸗ 
burg⸗Weſthavelland hat mit dem Siege des 
Sozialdemokraten Péus geendet. Mit ihm 
zieht der 50. Vertreter der Umſturzpartei in 
den Reichstag ein. Bei der Hauptwahl 
hatte der Sozialdemokrat gegenüber dem 
konſervativen Landrath von Löbell einen 
Vorſprung von 1583 Stimmen. Dieſer Vor⸗ 
ſprung wäre aber leicht eingeholt worden, 
wenn ſich die 4808 freiſinnigen Stimmen zu 
Gunſten des nationalen Kandidaten in die 
Wagſchaale geworfen hätten. Es war dies 
um jo eher zu erwarten, als Herr v. Löbell 
in der Wahlbewegung von Anfang an eine 
maßvolle Haltung eingenommen hatte. Er 
ließ ſeinen Parteiſtandpunkt zurücktreten, in⸗ 


dem er vor allem die großen Geſichtspunkte 


hervorhob, unter denen der Wahlkampf auf⸗ 
genommen und durchgeführt werden müſſe. 
„Ich gebe mich der Hoffnung hin,“ erklärte 
er bei der Uebernahme der Kandidatur, 
„daß angeſichts der drohenden Gefahr die 
Parteigegenſätze mehr zurücktreten und ich 
— ohne Rückſicht auf die politiſche Stellung 
und das religiöſe Bekenntniß — die Unter⸗ 
ſtützung auch derjenigen Wähler erhalte, 
welche der konſervativen Partei nicht ange⸗ 
hören, mit ihr aber in der Liebe zu Kaiſer 
und Reich und in der Verurtheilung der 
ſozialdemokratiſchen Tendenzen einig ſind!“ 

Man ſollte meinen, daß unter ſolchen 
Umſtänden kein auf dem Boden unſerer 
Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung ſtehender 
Wähler auch nur einen Augenblick hätte 
ſchwanken können, ob er einzutreten habe 
für den ſtreng monarchiſch⸗nationalen Kan⸗ 
didaten mit unbedingt ſtaatserhaltender 
Geſinnung oder für den Vertreter der Um⸗ 
ſturzpartei. Die Freiſinnigen haben ſich zum 
großen Theil nicht zu dieſer Höhe aufſchwin⸗ 
gen können. Ihre Führer hatten allerdings 
von vornherein durch ihre Agitation darauf 
hingearbeitet, den Boden für den Sieg der 
Sozialdemokraten vorzubereiten. So meinte 
die „Voſſiſche Zeitung“, es ſei „ausgeſchloſſen, 
daß ein freiſinniger Wähler für einen 
agrariſchen Kandidaten ſtimmen könne.“ Die 
freiſinnige „Volkszeitung“ gab die Parole 
aus: „Für die Stichwahl kann es für die 
Freiſinnigen des Wahlkreiſes natürlich nur 
eine Möglichkeit geben: Es kommt heute 


mehr als je darauf an, die Oppoſition gegen 
die militäriſch⸗junkerliche Reaktion zu ſtärken. 
Ueber den kommuniſtiſchen Zukunftsſtaat 
wird im Reichstage nicht abgeſtimmt, wohl 
aber über Dinge, über welche Freiſinnige 
und Sozialdemokraten einer Meinung find. . 
Die Freiſinnigen in Weſthavelland müſſen 
es für ihre Pflicht und für ein Gebot der 
politiſchen Klugheit halten, Mann für Mann 
für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten 
Pens zu ſtimmen.“ Und Eugen Richter 
ſchließlich hatte eine ſeiner Reden mit den 
Worten geſchloſſen: „Jemand, der, und noch 
dazu in dieſer Zeit, einen Landrath wählt, 
würde einen ſo beſchränkten Unterthanenver⸗ 
ſtand bekunden, daß er überhaupt nicht 
werth erſcheint, ein Wahlrecht zu beſitzen.“ 


Nach ſolchen Anweiſungen darf man ſich 
in der That über den Ausfall der Wahl 
nicht wundern, um ſo weniger, als gerade 
die Freiſinnigen es ſind, welche die Sozial⸗ 
demokratie nicht als den revolutionären 
Gegner unſerer Staats- und Geſellſchafts⸗ 
ordnung, ſondern als eine in der Umwand⸗ 
lung zu einer harmloſen Reformpartei be⸗ 
griffene, radikale Arbeiterpartei anſehen. Es 
iſt nur zu natürlich, daß die von der frei⸗ 
ſinnigen Preſſe täglich verkündete Lehre von 
der Ungefährlichkeit der Sozialdemokratie in 
Verbindung mit dem häufigen Zuſammen⸗ 
gehen der Herren Richter, Singer und Bebel 
im Reichstage die Energie der Abwehr gegen 
die Sozialdemokratie bis zur abſoluten 
Schwäche abſtumpfen und gegen ſozialdemo⸗ 
kratiſche Erfolge gleichgiltig machen muß. 
Die Folgen ſehen wir in Brandenburg⸗Weſt⸗ 
havelland. Der ſozialdemokratiſche Sieg be⸗ 
flätigt aufs neue den Satz, daß der Frei⸗ 
ſinn die Vorfrucht der Sozialdemokratie iſt. 
Im übrigen hat dieſe Wahl auch gezeigt, 
namentlich durch die winzige Majorität, mit 
welcher die Sozialdemokraten den Sieg über 
die Ordnungsparteien erſtritten haben, wie 
wichtig es iſt, daß die Wahlagitation von 
Anfang an mit allem Nachdruck in die Hand 
genommen wird, damit nicht das Ziel ver⸗ 
fehlt wird. Läſſigkeit und Mangel an Ener⸗ 
gie bei der Agitation ſtellen die Sozialde⸗ 
mokraten von vornherein in Vortheil. 


———— — 


Fürſt Bismarck und der ruſſiſch⸗ 
deutſche Vertrag. 


In einem Leitartikel „Kampf gegen Bis⸗ 
marck“ führen die „Hamburger Nach⸗ 
richten“ heute folgendes aus: „Alle 
Kämpfe ſeit 1862 bleiben in Grobheit und 
Roheit weit hinter dem jetzigen zurück. Die 
Gegner bilden weniger das Volk als die 
Preſſe; aus den früheren Liberalen iſt eine 
ſoziale, fortſchrittliche, klerikale und ofſiziöſe 
Demokratie geworden. Der Haß entſtand 
hauptſächlich nach der Schürung ſeitens der 
letzteren. In der öffentlichen Meinung und 
bei den Dreibundmächten iſt trotz des 
offiziöſen Einfluſſes wenig Erregung bemerf- 
bar, auch in Frankreich nicht, mehr aber in 
England. Die Dreikaiſerbegegnungen in den 
Jahren 1872 und 1884 paßten England nicht, 
und wenn das darüber gebildete Abkommen 
Rußlands Neutralität verhieß, ſo war die 
Beſeitigung des Abkommens die Aufgabe der 
engliſchen Politikleiter, ſobald ſie wußten, 
daß es exiſtirt. Wenn's aber exiſtirte, 
konnte es ſeine Wirkungen nur England 
gegenüber zu Gunſten Rußlands, und Frank⸗ 


reich gegenüber zu Gunſten Deutſchlands 
äußern. Bei etwaigen Händeln zwiſchen 


England und Rußland in Aſien und im 
Orient hatte Deutſchlands Haltung Wichtig⸗ 
keit. Ein anderer als ein engliſcher Angriff 
auf Rußland ſchwebte den Kontrahenten kaum 
vor, namentlich keiner ſeitens Oeſterreichs, 
das ſich ſicherlich erſt mit Deutſchland be⸗ 
ſprochen hätte. Die am ſchwerſten wiegende 
Veröffentlichung liegt in der Angabe, daß 
auf die Beibehaltung der Friedensgarantie 
nach 1890 verzichtet wurde. Das Abkommen 
mußte von allen drei Kaiſern gebilligt 
werden; für ſeinen Abbruch, wenn es bis 
1890 beſtanden hätte, wäre die Frage von 
Intereſſe, wann England Kenntniß von der 
Exiſtenz deſſelben erhalten hat. 


Der „Hamburger Korreſpon⸗ 
dent“ antwortet auf dieſen Artikel der 
„Hamb. Nachrichten“: Er glaube gut unter⸗ 
richtet zu ſein, wenn er die Wendung der 
Dinge Urſachen zuſchreibe, die in Wien und 
Berlin gelägen hätten. In Wien ſei man 
keineswegs ſo ſicher geweſen, wie die 
„Hamburger Nachrichten“ behaupten, daß das 
Abkommen ſich unter keinen Umſtänden gegen 


Beſiegt. 


Roman von L. Ideler. (U. Derelli.) 
— (Nachdruck verboten.) 


(42. Fortſetzung.) 

Als ſich die Thür hin ter ihm geſchloſſen 
hatte, beugte Alma ſich ſchweigend wieder 
über ihre Bücher. Auch die Mutter ſchwieg; 
fie kannte ihr Kind und wußte, daß Alma 
über das ſoeben Erlebte jetzt doch nicht 


ori K 
. „Ste lieben ſich beide und haben fi 
immer geliebt,“ dachte die alte, Hude Su 
jorgenvoll, „aber ſie ſind beide arm! Werden 
Se 1 bt erliſcht di yes gründen können? 
enn zuletzt erliſcht die Liebe, mi ; 
8 1 1 ſchw fen ſie zu 
nd ſie ſeufzte er in ſi inei 
Wieviel Schatten giebt es doch . 
wie ſo blutwenig Licht! Ihr wurde ſo weh 
um das Mutterherz, wenn fie an Alma's 
Zukunft dachte, — an eine liebeleere Zukunft 
ihres Kindes. Liebeleer, weil ſie arm war! 
Wie ſtand dagegen einem Mädchen wie dieſer 
Harriet von Wippern gleichſam die ganze 
Welt offen, weil ſie reich war! O, dieſe 
Kontraſte! a 
Aber das lenkte ihre Gedanken zu gleicher 
Zeit auch auf eine andere Bahn und zwar 
auf den Anlaß, der den jungen Juriſten heute 
hierhergeführt hatte, und ſie fragte ſich, ob 
der geheimnißvolle Mord auf Wippmanns⸗ 
dorf wohl in der That noch ſeine Entdeckung 
finden würde oder ob Heinrich Tann's dar⸗ 
auf bezügliche Aeußerung eine leere Hoff⸗ 
nung bleiben werde, wie ſo vieles im Leben 
eine leere, unerfüllte Hoffnung bleibt, die 


zuletzt das Grab zudeckt. Und das Grab iſt 


Hagen, wer ihn ermordet hatte. 


ſtumm. Und der Todte konnte nicht mehr 
Wenn man 
nun auf falſcher Fährte war und einen Schuld⸗ 
loſen der grauſen That zieh? Wenn das 
eine Opfer bübiſcher Hand noch ein 
zweites forderte, ohne den Frevler ſelbſt zu 
treffen, war das nicht ebenſo ſchlimm wie 
jene dunkle That ſelbſt, deren Urheber nur 
der kannte, deſſen Auge alles ſieht und früher 
oder ſpäter ſchon richten würde? 

Und die alte Frau faltete die Hände. 
Sie betete für den ſo ſchmählich aus dem 
Leben Geriſſenen und — für ſeine Mörder. 

Am Tage nach dem von Heinrich Tann 
aufgenommenen Protokoll kam Harriet wieder 
ins Poſer'ſche Haus, friſch und blühend, wie 
immer. Sie ſah ſehr vergnügt aus und eilte 
auf ihre Freundin zu. 

„Sie ſind wohl ſehr böſe auf mich?“ 
rief ſie ihr ſchon entgegen. „Herr Tann war 
bereits heute Morgen bei mir und hat mir 
alles erzählt. Er war ganz geknickt und 
5 Ri nahe orie daß ich ihn 

e ſolche Lage gebr. ätte. i 
ade «8 dach i ge gebracht hätte. Und ich 

1 abe Herrn Tann nichts gethan,“ 
erwiderte Alma mit leichtem . 
er ſich etwa über Unhöflichkeit meinerſeits 
beklagt?“ 

„Bewahre!“ antwortete Harriet lebhaft. 
„Er war nur jehr tragisch!“ Und ſie lachte. 
„Wie mir ſcheint, haben Sie beide die Sache 
äußerſt tragiſch genommen. So viel kommt 
ja aber garnicht darauf an! Es war nur 
für unſere weiteren Unterſuchungen wichtig!“ 

„Deſto mehr iſt es mir perſönlich höchſt 
unangenehm, davon geſprochen zu haben,“ 
verſetzte Alma ernſt. 


„Wieſo?“ rief Harriet. „Glauben Sie 
es doch, daß Ihnen nicht der geringſte Ver⸗ 
druß daraus erwachſen ſoll!“ 

„Das iſt es nicht. Harriet,“ entgegnete 
Alma. „Ich bin im Gegentheil jetzt einzig 
über mich ſelber traurig, denn indem i 
Ihnen das mittheilte, bin ich in denſelben 
Fehler verfallen, den ich an meinen Schüle- 
rinnen ſo ſtrenge tadle. Ich habe Sachen, 
die in der Schule verhandelt wurden, weiter 
erzählt und unter das Publikum getragen. 
Ich habe anderen gute Lehren gegeben und 
habe ſie ſelbſt nicht geübt. Kann ich an den 
Kindern nun noch ferner ſtrafen, was ich doch 
ſelber beging?“ 

„Sie ſtützte den Kopf auf die Hand und 
tiefer Schatten legte ſich über ihr hübſches 
Geſicht. Ä 

„Dachte ich es mir doch,“ rief Harriet mit 
blitzenden Augen, „daß die Sache irgend einen 
moraliſchen Hintergrund haben müſſe, ſonſt 
wäre ja dieſe Verſtimmung nicht möglich. 
Liebes Kind, wie kann man ſich ſelbſt nur 
mit einer ausgeſuchten Raffinirtheit ſo quälen! 
Sie ziehen, verzeihen Sie mir, einen furcht⸗ 
bar falſchen Vergleich! Es iſt doch ein 
himmelweiter Unterſchied, ob Ihre kleinen 
Plaudertaſchen aus bloßer Luſt am Geſchwätz 
allerlei unnöthiges Gerede in der Stadt her— 
umtragen, oder ob Sie, die verſtändige 
Lehrerin, mir eine Mittheilung machen, welche 
dazu beiträgt, ein abſcheuliches, ſchlau ver⸗ 
ſtecktes Verbrechen zu enthüllen. Sie hatten 
ſogar die Pflicht, mir, der Verwandten des 
armen, hinterrücks ermordeten Mannes, alles 
Seltſame, was ihnen auffiel, mitzutheilen.“ 

Das habe ich Alma auch ſchon geſagt,“ 
bemerkte Frau Paſtor Poſer. „Aber, liebes 


in der er ſich nicht getäuſcht hat. 


Oeſterreich wenden könne. Die Frage nach den 
Gründen der Nichtverlängerung werde weder 
in der Preſſe noch im Reistage von amtlicher 
Seite eine Antwort finden. 


Die „Leipziger Neueſten Nach⸗ 
richten“, deren Vertreter jüngſt in Fried⸗ 
richsruh empfangen wurden, erklären bezüg⸗ 
lich der „Bank und Handels⸗Zeitung“ auf 
Grund ſorgfältigſter Informationen, daß Fürſt 
Bismarck nicht im geringſten durch Erwä⸗ 
gungen beeinflußt worden ſei, wie ſie ihm 
kurzſichtige Freundſchaft hier inſinnirt hätte. 
Wir glauben ſogar, daß in Friedrichsruh die 
Auslaſſungen des erwähnten Blattes den Ein⸗ 
druck des hellen Unſinns hervorgerufen haben. 
Ob der Zar die Abſicht einmal ausgeſprochen 
hat, den greifen Staatsmann aufzufuchen, 
laſſen wir dahingeſtellt, dieſe Abſicht hat aber 
niemals Geſtalt gewonnen. Es konnte ſo 
weder im Sachſenwalde der Beſuch des Zaren 
erwartet, noch ſein Unterbleiben zum Motiv 
und Ausgangspunkt der Enthüllungen gemacht 
werden. Hieraus wird gefolgert, daß man 
Gehäſſigkeiten gegen den Kaiſer, als von einer 
dem Fürſten Bismarck nachſtehenden Seite her⸗ 
ſtammend, in Umlauf ſetze, um ſie dann im 
„Reichs⸗Anzeiger“ als unberechtigte Erfindun⸗ 
gen kennzeichnen zu können. Ferner wird 
konſtatirt, daß der Vertrag, der von drei 
deutſchen Kaiſern gekannt, gebilligt und durch⸗ 
geführt worden ſei, ſowohl in Wien, wie in 
Rom vor der Entlaſſung Bismarcks den dor⸗ 
tigen leitenden Staatsmännern bekannt ge⸗ 
worden iſt. Die „Leipziger Neueſten Nach⸗ 
richten“ machen dann über Bismarcks Weige⸗ 
rung, 1890 zurückzutreten, folgende Ausfüh⸗ 
rungen: Der Antrag auf Verlängerung des 
Bundes iſt durch Rußland vor Bismarcks 
Entlaſſung geſtellt worden, wie naturgemäß 
bei der Abſicht einer Fortſetzung des beſtehen⸗ 
den nicht bis zum letzten Augenblick er⸗ 
wartet wird. Bismarck dürfte gerade deshalb 
es in der bekannten Weiſe abgelehnt haben, 
ſeine Entlaſſung einzureichen, weil er Grund 
zu der ſchweren patriotiſchen Beſorgniß hatte, 
daß eine neue Strömung am Hofe ſich dem 
Anſchluß widerſetzen würde, eine Vorausſicht, 
Das ab⸗ 
genöthigte Entlaſſungsgeſuch, auf deſſen Ver⸗ 
öffentlichung wir noch immer vergebens 
harren, dürfte dieſen Geſichtspunkt neben 
einem zweiten, der ſich auf die Sozialdemo⸗ 
Fräulein, Sie deuten auf den Mord in Wipp⸗ 
mannsdorf hin, und Herr Tann machte ähn⸗ 
liche Aeußerungen. Das ſcheint mir dann 


aber doch noch nicht daraus hervorzugehen, 


daß Fräulein Gleißen mehr Geld hat als 


ch] wie fie eigentlich haben ſollte!“ 


„Nein, gewiß nicht, Frau Paſtor, es iſt 
aber immerhin ein Anhalt,“ antwortete Harriet 
lebhaft. „Als 0 
Spur. Jetzt haben wir ſogar ſchon einen 
Faden gefunden, an dem wir uns halten 
können. Alſo, liebſte Alma,“ fuhr ſie in ihrer 
gewinnenden Weiſe fort, „bereuen Sie nicht, 
was Sie gethan haben. Thun Sie mir im 
Gegentheil den Gefallen und denken Sie gar 
nicht daran. Wollen Sie morgen zu mir 
kommen? Ich habe Noten aus Berlin mit⸗ 
gebracht, die ich Ihnen zeigen möchte.“ 

„O, gewiß, gern,“ antwortete Alma, nicht 
im Stande, einer ſo liebenswürdigen Bitte 
Widerſtand zu leiſten, „aber wir haben im 
Hotel kein Inſtrument, um ſie auszupro⸗ 
biren!“ S : 

„Das laſſen Sie meine Sorge ſein!“ rief 
Harriet in ſonnigſter Laune. „Sie müſſen 
mich jedenfalls beſuchen, damit ich ſehe, daß 
kein Groll gegen mich in ihrem Herzen mehr 
wohnt!“ 

„Sie ſind ein Quälgeiſt, Harriet!“ ver⸗ 
ſetzte Alma lachend. „Ja, ich werde kommen, 
eher ſind Sie doch nicht zufrieden!“ 

Die beiden jungen Mädchen ſchieden in 
großer Freundſchaft von einander und Fräulein 
von Wippern kehrte ſehr befriedigt in ihr 
Hotel zurück. Sie ſchien ſich mit einem ganz 
beſtimmten Gedanken zu tragen, der ſie er⸗ 
freute, denn ſie lächelte ſtill vor ſich hin. 

Am andern Tage kam Alma. Die inzwiſchen 


Da 


ich hierherkam, fehlte jede 


kratie und die Reichstagstaktik bezog, in den 
Vordergrund geſtellt haben. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Rom 
gemeldet, daß man in dortigen Hofkreiſen er⸗ 
zählt, der ruſſiſch⸗deutſche Vertrag ſei nicht 
den Miniſterien in Wien und Rom, wohl 
aber den beiden Souveränen in Ergänzung 
des Dreibundvertrages von Kaiſer Wilhelm 
mitgetheilt worden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Nach dem in der Nacht zum Freitag er⸗ 
folgten Tode des Herzogs Wilhelm 
von Württemberg, welcher als Chef 
der proteſtantiſchen herzoglichen Linie und 
erſter Agmat gegebenenfalls in Württemberg 
zur Thronfolge berufen war, geht die Thron⸗ 
anwartſchaft auf den in Karlsruhe in Schle⸗ 
ſien lebenden Bruder des Verſtorbenen, den 
gleichfalls unvermählten 63 jährigen Herzog 
Nikolaus über. Nach dieſem würde dann 
der katholiſche Herzog Albrecht folgen, wel- 
cher mit einer Nichte des Kaiſers von Oeſter— 
reich vermählt iſt. 

Die bedingte Verurtheilung 
iſt durch landesherrliche Verordnung jetzt 
auch im Großherzogthum Oldenburg einge⸗ 
führt worden, dieſelbe beſchränkt ſich jedoch 
nur auf jugendliche Geſetzesübertreter. 

Wie die „Poſt“ hört, iſt die Unterſuchung 
des F a tt es Peters nach Vernehmung 
einer Reihe von Zeugen in den letzten Tagen 
jetzt ſoweit gefördert, daß die Eröffnung des 
Disziplinar⸗Verfahrens in abſehbarer Zeit zu 
erwarten ſteht. 

Aus Paris wird vom 7. November ge⸗ 
meldet: Ein heute im Elyſee abgehaltener 
Miniſterrath beſchloß, die engliſche Negie- 
rung zu benachrichtigen, daß Arton auf 
die Rechtswohlthaten des Auslieferungsver⸗ 
trages verzichte und daher vor das Geſchwo⸗ 
renengericht des Departements der Seine 
wegen Beamtenbeſtechung in der Panama⸗ 
angelegenheit werde geſtellt werden. — Die 
Meldung, ein Offizier und zwei Spahis ſeien 
während einer topographiſchen Aufnahme im 
äußerſten Süden Algiers von Wüſten⸗ 
räubern niedergemacht worden, wird offiziell 
beſtätigt. Die Blätter erblicken hierin ein 
gefährliches Anzeichen der neu erwachten 
franzoſenfeindlichen Agitation und erklären 
die geplante Expedition nach Tuat für un⸗ 
aufſchiebbar. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Peſt: In 
einer in den allernächſten Tagen in Peters⸗ 
burg ſtattfindenden Konferenz ſollen 
nunmehr alle Balkan angelegenhei⸗ 
ten eingehend erörtert werden. 

General Baldiſſera telepraghirte am 
Freitag aus Maſſauah. daß die Lage auf 
der ganzen Grenze fortdauernd beruhigend 
ſei. Es regnet fortgeſetzt. 

Laut einem Londoner Telegramm der 
„Voſſ. Ztg.“ beſagen Newyorker Mel⸗ 
dungen, Mae Kinley werde wahrſcheinlich 
bald nach ſeinem Amtsantritt eine Sonder⸗ 
tagung des Kongreſſes, der ſonſt erſt im 
Dezember 1897 zuſammentreten könnte, ein⸗ 
berufen, um die Geſetzgebung in Gemäßheit 
des republikaniſchen Programms durchzu⸗ 
führen. Der Tarif werde einen wichtigen 

Theil des Programms bilden. Der alte 
Mac Kinleytarif dürfte ſchwerlich wiederbelebt 
werden, wahrſcheinlich werde die Dingley- 


Bill, welche die gegenwärtigen Zölle durch⸗ 
weg um 15 v. H. erhöht, angenommen 
werden. — Der geſchlagene Bryan beruhigt 
ſich noch nicht. Er veröffentlicht eine Erklä⸗ 
rung, daß die Silberbewegung noch lebens⸗ 
kräftig, daß die Niederlage lediglich durch 
den Geldaufwand der Hochfinanz verurſacht 
worden ſei und daß bis zum Jahre 1900 
das amerikaniſche Volk einſehen werde, daß 
der internationale Bimetallismus, wie ihn 
die republikaniſche Plattform proponire, un⸗ 
erreichbar ſei und daß deswegen das Frei— 
ſilber dann triumphiren werde. 


Berlin, 7. November 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer trifft morgen 
früh aus Pleß wieder im Neuen Palais bei 
Potsdam ein. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnte 

heute Vormittag dem Requiem für die ver⸗ 
ſtorbene Fürſtin Mathilde von Radziwill in 
der katholiſchen St. Hedwigskirche in Berlin 
bei. In Vertretung des Kaiſers war Prinz 
Friedrich Leopold bei der Leichenfeier in der 
St. Hedwigskirche zugegen. 
Die Prinzeſſin Friedrich Karl von 
Heſſen iſt, wie ſchon gemeldet, von zwei 
Prinzen entbunden worden. Die Prinzeſſin 
iſt die jüngſte Schweſter des Kaiſers. Am 
25. Januar 1893 vermählte ſie ſich; am 
23. November deſſelben Jahres wurde der 
erſte Sohn, Prinz Friedrich Wilhelm, am 
20. Oktober 1895 der zweite Sohn, Prinz 
Maximilian, geboren. Die Ehe iſt mithin 
jetzt mit vier Söhnen geſegnet. 

— Se. königliche Hoheit der Erbgroß⸗ 
herzog von Sachſen-Weimar iſt heute aus 
Weimar hier angekommen und im Hotel 
Kaiſerhof abgeſtiegen. 

— Die „Berliner N. Nachr.“ bringen 
mit allem Vorbehalt die Mittheilung, mit 
dem Herzog Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
burg ſeien Verhandlungen wegen Uebernahme 
des Gouverneurpoſtens in Oſtafrika ange⸗ 
knüpft worden. 

— Heute Nachmittag trat das Staats⸗ 
miniſterium unter dem Vorſitz des Fürſten 
Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen. 

— Wie die „Staatsbürger⸗Zeitung“ erfährt, 
hat das Staatsminiſterium in ſeiner geſtri⸗ 


gen Sitzung die Berathung über die Vor⸗ 
lage, betreffend die Erhöhung der Be: 


amtengehälter, beendet. Die Aufwendung 
für dieſen Zweck ſoll 28 bis 30 Millionen 
betragen. 

— Der General der Infanterie z. D. 
Auguſt v. Borries vollendet am 15. Novem⸗ 
ber das achtzigſte Lebensjahr. 

— Der kaiſerlich deutſche Botſchafter in 
Wien Graf Eulenburg traf heute aus Lieben⸗ 
berg in Oſtpreußen hier ein, ſtieg im Zen⸗ 
tralhotel ab und ſetzte nach kurzem Aufent⸗ 
halt ſeine Reiſe nach Wien fort. 

— Oberſt von Fallois, der Kommandi⸗ 
rende des Leib-Grenadier - Regiments in 
Karlsruhe, dem auch von Brüſewitz ange⸗ 
hört, iſt ſeit einiger Zeit in Urlaub; man 
bringt, wie die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, ſeinen 
Urlaub mit der Brüſewitz⸗Affaire in Ver⸗ 
bindung. Es dürfte noch in Erinnerung 
ſein, daß von Brüſewitz erſt nach 2 Tagen 
auf Vorſtellung der Zivilbehörde in Haft ge- 
nommen wurde. 


— Durch kaiſerliche Kabinetsordre, datirt 
Schießplatz Meppen, 27. Oktober 1896, iſt 
die Einſtellung der 24 Zentimeter⸗, 21 Zen⸗ 
timeter- und 12 Zentimeter⸗Schnelllade⸗Ka⸗ 
nonen L/40 in der Marine-Artillerie ange⸗ 
ordnet worden. 

— Zum konſervativen Delegirtentag ſind 
Einladungen ergangen an die Mitglieder des 
ergänzten Geſammtvorſtandes des konſer⸗ 
vativen Wahlvereins, deren Stellvertreter, 
die für die Provinzen beſtellten Vertrauens 
männer, die Mitglieder der konſervativen 
Reichstagsfraktion, die Vorſtände der konſer⸗ 


- |vativen Landtagsfraktion und die Vertreter 


der Parteipreſſe. 

— Wie der „Hamburgiſche Korreſpondent“ 
erfährt, iſt der Gerichtshof zweiter Inſtanz 
in Dar⸗es⸗Salaam zu einem Urtheilsſpruch 
gegen Friedrich Schröder nicht gelangt, viel⸗ 
mehr wurde beſchloſſen, neue Erhebungen 
auch in Berlin anſtellen zu laſſen. 

— In Breslau wurde wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung der Arbeiter Ludwig Roß zu 
1 Jahren Gefängniß verurtheilt. Während 
der Verhandlung war die Oeffentlichkeit aus⸗ 
geſchloſſen. 

Gießen, 7. November. Bei der Reichs⸗ 
tagserſatzwahl erhielten Köhler (Antiſemit) 
4006, Scheidemann (Sozialdemokrat) 3373, 
Meinart (natl.) 2427, Stengel (Fri. Volksp.) 
2166 Stimmen. Es ſtehen noch 6 kleinere 
Ortſchaften aus. 

Koblenz, 7. November. Dem Oberbür⸗ 
germeiſter Schüller iſt eine Mittheilung zu⸗ 
gegangen, daß Herr Salomon-Hamburg 
600 000 Mark ausgeſetzt hat mit der Be⸗ 
ſtimmung, daß die Zinſen dieſes Kapitals 
den Städten Hamburg, Wien und Koblenz 
ausgezahlt und zu Armenunterſtützungen und 
anderen Wohlthätigkeitszwecken verwendet 
werden ſollen. Die Verwaltung wird wahr⸗ 
ſcheinlich Hamburg übertragen werden. 

Trier, 7. November. Das „Trierer Tage⸗ 
blatt“ vom 28. Oktober iſt wegen Beleidi⸗ 
gung des Offizierkorps bei einer Beſprechung 
des Falles Brüſewitz in Karlsruhe beſchlag⸗ 
nahmt worden. 

Stuttgart, 7. November. Der „Staats⸗ 
anzeiger“ meldet: Der König erhielt anläß⸗ 
lich des Ablebens des Herzogs Wilhelm vom 
Kaiſer ein Beileidstelegramm, worin Aller⸗ 
höchſtderſelbe verſichert, das Andenken an den 
tapferen Soldaten hoch in Ehren zu halten, 
welcher mit ſeinem Vater in treueſter Waf⸗ 
fenbrüderſchaft bei Oeverſee im feindlichen 
Feuer geſtanden habe. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 7. November. (Der wegen Unter⸗ 
ſchlagung verhaftete Oberpoſtaſſiſtent Böhnke) iſt 
uus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden, weil 
es ſich herausgeſtellt hat, daß er geiſteskrank iſt. 
Der Vater des B. hat den fehlenden Betrag bereits 
gedeckt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 5. November. (Meſſer⸗ 
affaire.) Der Rübenunternehmer P. aus Culm 
veranſtaltete geſtern Abend im Kruge zu Raczy⸗ 
niewo den Rübenarbeitern aus e & 
Abſchlußfeier der Arbeiten ein kleines Zeit, bei 
welcher Gelegenheit einer der Arbeiter ohne die 
geringſte Schuld von vier Gutseinwohnern mit 
5 8 in lebensgefährlicher Weiſe bearbeitet 
wurde. 

Brieſen, 2. November. (Die Mitglieder des 
Poſener polniſchen Theaters) geben ſeit Dienſtag 
im Betlejewski'ſchen Saale Vorſtellungen, welche 
bisher gut beſucht waren. 


verfloſſenen Stunden hatten ſie in der That 
alle überflüſſigen Sorgen von ſich abſchütteln 
laſſen, und ſie ſah friſch und vergnügt aus. 
„Wie hübſch ſie iſt,“ dachte Harriet in 
ihrem Herzen, „und noch mehr, wie gut iſt 
ſie! Sie ſoll glücklich werden!“ 

Alma legte Hut und Handſchuhe ab, und 
die beiden jungen Mädchen machten ſich mit 
großem Eifer daran, die Noten durchzuſehen. 
Da klopfte es. 
5Herein!“ rief Harriet, und Rechtsan⸗ 
walt Tann trat ein. Er machte den Damen 
eine tiefe, formelle Verbeugung. Alma 
hatte ſich wortlos erhoben, ihr Herz pochte 
unruhig. Weshalb kam er? Fräulein von 
Wippern hatte ihn offenbar herbeſtellt. 
Sollte noch einmal ein Verhör ſtattfinden? 
Aber der Verdacht ſchwand ſchnell aus ihrer 
Seele, als Harriet dem jungen Manne 
unbefangen die Hand reichte und ihn zum 
Sitzen einlud. 

„Es iſt ſehr liebenswürdig von Ihnen, 
daß Sie, ſo vielbeſchäftigt, wie Sie ſind, der 
guten Sache ein Stündchen Ihrer koſtbaren 
Zeit opfern. Vertauſchen Sie denn einmal 
die Waage der Themis mit der Geige. Auch 
Fräulein Poſer iſt zu dem Zweck gekommen. 
Laſſen Sie uns alſo das Konzertprogramm 
überlegen.“ 


mir aber Ihren Beiſtand zugeſagt und ich 
laſſe Sie nicht wieder entſchlüpfen!“ 

„Ich werde mein gegebenes Wort halten,“ 
entgegnete die junge Lehrerin mit leichtem 
Lächeln. Der Eifer Ihrer Freundin be⸗ 
luſtigte Sie. 

„Das habe ich von Ihnen nicht anders 
erwartet,“ verſetzte Harriet ſehr würdevoll. 
„Nun alſo, meine werthen Freunde und 
Kunſtgenoſſen, zuerſt denn der Anzug. Wir 
erſcheinen beide in Weiß, das ſieht immer 
gut aus, und wir ſind noch jung; ſo machen 
wir gleich auf das Publikum einen bezaubern⸗ 
den Eindruck. Sie, Herr Rechtsanwalt, 
wählen Geſellſchaftsanzug, Frack und weiße 
Krawatte.“ 

Der junge Juriſt verbeugte ſich. 

„Ich werde mein Möglichſtes thun, um 
mich Ihrer Geſellſchaft würdig zu zeigen,“ 
verſetzte er, von Harriet zur Heiterkeit an- 
geſteckt. 

„Alſo über dieſen Punkt wären wir 
einig!“ fuhr ſie fort. „Ich habe die Sache 
angefangen, folglich muß ich auch zuerſt in 
das Feuer der Kunſtkritik vou Seltenburg. 
Ich habe mir zur Eröffnung eine Symphonie 
von Liszt zurechtgelegt und darf ſie wohl 
bei Ihnen noch einige Male durchſpielen, liebe 
Alma?“ 


öffnungsſtück ſingen Sie, und als Nummer 
drei folgt Klavier und Violine, Beethoven, 
Herr Rechtsanwalt.“ 

„Sehr gern!“ ſtimmte dieſer zu. „Ich 
habe viel Beethoven geſpielt, aber wir müßten 
uns doch etwas zuſammen einüben.“ 

„Unſere Wohnung und unſer Inſtrument 
ſteht zu Dienſten,“ warf Alma ein, aber ſie 
ſah nicht von den Notenblättern anf. 

„Nein, Liebſte,“ legte Harriet ſich jedoch 
ins Mittel, „das können wir Ihrer armen 
Mutter nicht zumuthen, dazu genügt auch 
das Hotelpianino. Vielleicht erlauben Sie, 
daß wir die Generalprobe bei Ihnen ab⸗ 
halten, damit wir uns davon überzeugen, 
daß alles klappt!“ 


Unter Lachen und Scherzen wurde jo das]! 


ganze Programm feſtgeſtellt. Alma ließ das 
„Amtsgeſicht“, wie Harriet ihre Schulmiene 
nannte, ganz beiſeit, und Tann ſah ſie mehr 
denn einmal verſtohlen an. 

„Ich kann doch nicht ohne ſie leben!“ 


dachte er, und als ſie gemeinſchaftlich in 
einem Notenheft ein Blatt umſchlagen 
wollten, faßte er leiſe die feinen, ſchlanken 


Finger. 
Erröthend zog Alma die Hand zurück. 
„Habe ich ihm zuviel Vertraulichkeit ge⸗ 
zeigt?“ fragte ſie ſich beklommen. 


daß dieſe Thatſache erſt 


„Neuenburg, 7. November. (Witterungs⸗An⸗ 
zeiger.) Herr Gärtnereibeſitzer Ernſt Tiede von 
hier hat auf einen von ihm auf der Grundlage 
der Kraftübertragung der Selbſtdrehung eines 
Pflanzentheils konſtruirten Witterungsanzeiger, 
welchen er Demeter⸗Hygrosko nennt, den Reichs⸗ 
muſterſchutz angemeldet. Dieſer billig herzuſtellende 
einfache Apparat läßt die Regenwahrſcheinlich⸗ 
keiten erkennen und beſtimmt die Feuchtigkeit und 
Trockenheit der Luft nach Graden. 

Konitz, 7. November. (Seltenes Jubiläum.) 
Die Rentier Th. Schaps⸗Davidſohn'ſchen Eheleute 


feiern Montag den 9. November ihre diamantene 


Hochzeit. Der Mann iſt 91, die Frau 80 Jahre alt. 
Dt. Eylau, 6. November. (In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung) wurde die Erhebung 
eines Zuſchlages zur Brauſteuer und einer Bier⸗ 
ſteuer mit 9 gegen 5 Stimmen beſchloſſen. 

Diterode, 5. November. (Die Errichtung einer 

uckerfabrik) iſt hier beabfichtigt, zu welchem 
d. ſich ein Ausſchuß gebildet hat. Am 18. 

„ Mts findet eine allgemeine Verſammlung der 
Intereſſenten ſtatt. 

Jactönigsberg, 6. November. (Ein brennendes 
Fahrzeug), aüſcheinend ein Schooner, wurde auf 
dem friſchen Haff geſehen. Wegen des herrſchen⸗ 
den Sturmes konnten ſich die vorüberfahrenden 
Schiffe dem Fahrzeug nicht nähern. 
Königsberg, 6. November. (Verhungert.) Seit 
einigen Tagen permißte die Familie B. zu Swey⸗ 
pen ihr ſechsjähriges Söhnchen. Alle Nachfor⸗ 
ſchungen blieben erfolglos, bis ſchließlich ein Zu⸗ 
fall auf ſeine Spur führte. Beim Verſteckſpiel 
mehrerer Kinder kletterte eines derſelben auf einen 
neben dem Hauſe ſtehenden Lindenbaum, wo es 
die Leiche des Vermißten in dem hohlen Stamme 
bemerkte. Jeden hatte der Knabe aus ähn⸗ 
licher Urſa ge daſelbſt ein Verſteck geſucht, in dem 
er daun hilflos umgekommen iſt. 

1. J 7. November. (Volkszählungsergeb⸗ 
niß. Belohnung für die Ermittelung von Bränden.) 
Nach der jetzt eingegangenen Mittheilung des 
königlichen ſtatiſtiſchen Bureans in Berlin war 
das definitive Ergebniß der letzten Volkszählung 
folgendes: Die ortsanweſende Bevölkerung betrug 
2442 Seelen, und zwar wurden 1203 männliche 
und 1229 weibliche Perſonen gezählt. Der Kon⸗ 
feſſion nach waren 1790 Perſonen ee. 
554 katholiſch und 98 jüdiſch. Bewohnte Wohn⸗ 
häuſer wurden 183 1 ele Am 10. September 
d. Is. haben bei dem Beſitzer David Thiede ſen. 
und am 2. Oktober d. Is. bei dem Beſitzer Ernſt 
Zühlke U in Schloßhauland Brände ſtattgefunden. 
Demjenigen, welcher den vorſätzlichen Anſtifter 
dieſer Brände ermittelt, wird von der Provinzial⸗ 
F zu Poſen eine Be⸗ 
ohnung von 300 Mark zugeſichert, 

§ Schulitz 9. November. (Zum Konkurs 
Wegener.) Das zur Julius Wegener'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörende Haus iſt von Herrn Treitel⸗ 
Berlin für 39 000 Mk. gekauft worden. Daſſelbe 
iſt noch kurze Zeit vor Ausbruch des Konkurſes 
mit einem Koſtenaufwande von etwa 150 000 Mk. 
erbaut worden. 

Bromberg, 7. November. (Perſonalie.) Der 
Regierungs⸗ und Baurath Pfützenreuter in Königs⸗ 
berg iſt als Mitglied der königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg hierher versetzt worden. 

Poſen, 7. November. (Verſchiedenes.) Mit 
Bezug auf eine Verfügung des Kriegsminifters, 
daß künftighin Fleiſchlieferungen nicht mehr für 
jedes Regiment beſonders ausgeſchrieben, ſondern 
von der Intendantur für jede Garniſon im ganzen 
vergeben werden jollen, at die Landwirthſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Poſen den Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter erſucht, bei dem Kriegsminiſter 
dahin zu wirken, daß Sietichlieferungen in möglich 
kleinen Loſen ausgegeben und möglichſt zahlreiche 
Schlächter damit bedacht werden möchten. — In 
einer Beſprechung des Opalenitzger Prozeſſes 
ſchreibt das „Pos. Tagebl.“, daß gegen den 
Diſtriktskommiſſarius von Carnap bereits ein 
Disziplinarverfahren geſchwebt habe, bevor der 
Vorfall in Opalenitza ft ehr z es ſei bedauerlich, 

9 J 5 ehr verſpätet zur Kennt⸗ 
niß weiterer Kreiſe gekommen ſei. — Nach einer 
Meldung hieſiger Blätter ſoll der Diſtriktskom⸗ 
miſſar von Carnap in Opalenitza ſein Abſchieds⸗ 
geſuch eingereicht haben. — Erzbiſchof von Stab⸗ 
lewski hat dem Rechtsanwalt Wolinski dafür, 
daß er die Vertheidigung der Angeklagten in dem 
Opalenitzaer Prozeß ohne jede Entſchädigung ge⸗ 
führt hat, ein Bild aus ſeiner reichen Galerie als 
Andenken gewidmet. — Der Vorſtand des Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums in den Oſt⸗ 
marken hielt Freitag in Poſen eine Verſammlung 
ab, an welcher Vertreter aller Provinzialaus⸗ 
ſchüſſe und hervorragender Ortsgruppen theil⸗ 
rate In der Sig, wurden ſehr wichtige 
55 hal für die Zukunft der Vereinsbewegung 
gefaßt. N 

„Köslin, 7. November. (Gegen den Getreide⸗ 
händler Löpert), welcher mit Hinterlaſſung von 
100000 Mark Schulden flüchtig geworden war, 
iſt jetzt ein Steckbrief wegen Wechſelfälſchung und 
Betruges erlaſſen worden. 

Stettin, 7. November. (Nach dem bisherigen 
Ergebniß der Stadtverordnetenwahlen) 
aaa die Vereinigung unabhängiger Stadtver⸗ 
ordneten 31, die bisherige Mehrheitsfraktion 30 
Stadtverordneten; ein Stadtverordneter iſt als 
neutral zu bezeichnen, und in einem Bezirk hat 
eine Stichwahl zwiſchen je einem Anhänger der 
Minderheit und der Mehrheit ſtattzufinden. 

(Weitere Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. November 1896. 

— Stempel für Beglaubigungen.) 
Inhetreff der Stempelpflicht bei Unterſchrifts⸗ 
beglaubigungen von Behörden hat der Miniſter 
des Innern die nachgeordneten Behörden darauf 
aufmerkſam gemacht, daß derartige Beglaubigun- 
gen, wenn ſie von anderen Behörden als Gerich⸗ 
ten und Notaren, insbeſondere von Polizeiverwal⸗ 
tungen, Magiſtraten, Dorfgerichten, Gemeinde⸗ 
vorſtänden, Amts⸗ und „ ze. er⸗ 
theilt werden, in der Regel ſtempelfrei ſind. Der 
eugnißſtempel für Unterſchriftsbeglaubigungen 
aun nur dann beanſprucht werden, wenn ent⸗ 


weder die Beglaubigungen von den durch $ 8 des 
Geſetzes, enthaltend Beſtimmungen über das No⸗ 
tariat, dazu berufenen Organen, den der en 7 
ten oder Notaren, ausgehen, oder andere Behör⸗ 1 
den durch Geſetz oder rechtsgiltige Verordnungen ö 
zur Vornahme von Beglaubigungen für zuſtändig 


erklärt werden. 
— (Von der Gendane Am 5. Novem⸗ 
ber iſt die an der Bahnſtrecke Thorn⸗Marienburg 


zwiſchen Graudenz und Roggenhauſen belegene 


Das Konzert! Aber als der heimlich Geliebte bittend 
die treuen, ehrlichen Augen zu ihr erhob, 
da war es ihr, als müßte ſie in Thränen 
ausbrechen vor Seligkeit. Aeußerlich blieb 
ſie ruhig und gefaßt, bis der junge Mann 
ſich empfahl und die beiden jungen Mädchen 


allein ließ. 
(Fortſetzung folgt.) 


Alma hatte an dieſe Idee 
5. ihrer Freundin bei ihrer vielen geiſtigen 

{ Arbeit gar nicht mehr gedacht, und dies 
prägte ſich ſo deutlich in ihrem Geſicht aus, 

daß Harriet ſie neckend fragte: Ihre ganze Kunſt ja zu ſchanden werden!“ 
3 „Sie ſcheinen mit großer Begeiſterung an „Das iſt edel von Ihnen, und ich bin 
Auunſerm Plan gehangen zu haben, daß fie ihn[ Ihnen aufrichtig dankbar dafür!“ rief 
. ſo gänzlich vergeſſen konnten. Sie haben! Harriet. „Weiter denn! Nach dem Er⸗ 


„Soviel Sie wollen!“ antwortete das 
junge Mädchen. „Wenn es Ihnen recht iſt, 
nehmen wir überhaupt unſeren Flügel, denn 
auf dem jämmerlichen Hotelpiano würde 


1 


4 . B ee te 


Station Woſſarken, zur Zeit nur Berjonen-jarbeiters Kriſchak aus Rudak iſt am Sonnabend (Wohin die Leute gehören.) beamten wäre es ſicher bisweilen ſehr erwünscht 
haltepunkt, für den Wagenladungs⸗ ſowie Eil⸗ gerichtlich obdueirt worden und es hat ſich dabei Die Armen nach Geldern, die Hungrigen nach ae der ab Ren: 115 ſein re an Theil 
und Frachtſtückgutverkehr eröffnet worden. Die beransgeil, daß die Annahme eines an dem Eſſen, die Durſtigen nach Weinsberg, die der en wortung 5 nähme. In Rußland ſind 
Abfertigung von Sprengitoffen, Fahrzeugen und Kinde verübten Sittlichkeitsverbrechens nicht zu⸗ 5 Rlückmarksdorf, die Traurigen die Vorſt e im Ge ne alten, 
lebenden Thieren (ausgenommen einzelne Stücke trifft. Das Mädchen hatte einen Hundwurm im Buckligen nach Rü marks Dorf, die Traurigen nur die 1 es 1 örpers D Sol- 
in Käfigen) ift nach wie vor in Woſſarken aus⸗ Kopfe und iſt infolge deſſen an Gehirnſchlag ver⸗ nach Klagenfurt, die Weinenden nach Zäh-|daten ſoll etwas eingeſchränkt ſein. Der kaſſer⸗ 


—— 


8 ; RER: mer, je] liche; 5 8 ingt noth⸗ 

geſchloſſen. 2, ſtorben. : ringen, die Frommen nach Fünfkirchen, die liche Zug hält nur da, wo es unbeding 
—(Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Lehrer — (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 5 = te ; en] wendig iſt; die Maſchine wird nicht auf den 
0 Verein) Für die näch jährige“ wahrſcheimlich wahrſam wurden 10 Perſonen genommen. noch Frömmeren nach Neunkirchen, die Dummen Stationen, ſondern auf freiem Felde geſpeiſt, und 


in der Pfingſtwoche tagende XIV. Meit iſche“ — (Gefunden) 80 Pf. beim Straßenreinigen, nach Schafſtedt, Verliebte nach Amorbach ebendort werden Holz und Kohlen eingenommen. 
Vroni e rerverſammlung hat der Borkum eine Kindel wagen decke von rothem Plüſch auf der oder Küßnacht, die Kranken nach Heilbronn e Seaaaoh zu eg Beer DEI Aulier RER 
des Provinzial Lehrer Vereins empfohlen folgende | Culmer Esplanade. Näheres im Polizeiſekreta⸗ oder Kurland, die Eingebildeten nach Dünkels⸗laus auf der Fahrt eine ’ timmte Arbeitszei 
aufgaben Bere Verein geitellte Verbands⸗ rint. Irrthümlich abgegeben IT Sellerieköpfe bühl, die Protzen nach Goldberg, die Neidi⸗ iich sender Gemahlin 1 en — 
a ſeſtellt 5 . IM. aße 22. ö . erg 0 0 N 3 

Forderungen ſtellt dig Gegenpart an die Bor 9 Gon der We 0 chic) Waſſerſtand heute|ichen nach Haßfurt, die Vereinſamten nacher auch bei der Arbeit gern in ummittelbariter 
Drum den Sehrers ? 2. In welcher Richtung und mittags 0,20 Meter über Null. — Angekommen Oedenburg, die Backfiſche und höheren Töchter Nähe hat. Der Verkehr mit der Umgebung ist 
in welchem Umfange wird die Jugenderziehung [ Dampfer „Meta“ von Königsberg nach Thorn, nach Zopfingen, die Jungfrauen nach Schönau, gans ungezwungen. Der Kaiſer nimmt, ſeinem 
abet gesch ic und landwirthſchaftliche kinder“ Dampfer Money, von Wa nach born mil| die Dienstmädchen nach Magdeburg, die iy Jerſengnet es gend, daß en gern ref. 

L 1 * * rei 5 7 . ’ 8 5 > 
nutllStadtverordnetenwahl) Unſere won e ie e au ühne mit Getreide Lehrer nach Schulpforta, die Barbiere Auß ber Sabre im zin bar er id) bief SE 
Vermuthung, daß für die Stadtverordnetenwahl] von Danzig nach Polen, ein Kahn mit Kohlen nach Bartfeld, die Fleiſcher nach Ochſen⸗Zeitungsleſen ban iin namen fe 1e Mi ie 
bänder deb ie en Kompromig mit den An⸗ von Danzig nach Thorn. Abgefahren zwei Kähne furth, Schweinfurth und Kalbsrieth, die ii eren Lee Den ranch Det 0 
Bi, a Bon, eee an Ged. Bon Sara ad de e a Hen de dan orte ae Sn e anhm Omih 
proklamirte in ihrer S end 1 i — a nach Taucha, die Böttcher nach Tonndorf, die] weil er die franzöſiſche Sprache weit beſſer be⸗ 
gende Kandidaten für die dritte Abtheilung Moder, 7. November. (Volkszählungsreſultat.) Gerber nach Hauterode, die Hutmacher nach edle als die deutſche. om 2 . ur 
1. Profeſſor Feherabendt, 2 Kaufmann Kuntze, Das endgiltige Hauptergebniß der Volkszählung | Herrnhut, die Jäger nach Hirſchberg und Reh⸗ itzblätter muß ihm die Kai ern mi ir e 
5 Bucherer 4. Maurermeiſter Mehrlein, dom 2. Dezember 1895 it für die a e be feld, die Kupferſchmiede nach Keſſelsdorf, die der ll. an Jchre 1887 nach Bern Cam, konne 
;ahre. Der aide Pie ale eſchſaß ener hl 1 105 er 591, andere en Baulich⸗ Becker nach Stollberg, die Müller nach Mühl⸗ der Kundige unſchwer die kuſſſſchen pen 
edächtiger Bürger“ bezeichnet ift, wird folgende keiten, Zelte, Schiffe ꝛc. 5; gewöhne Haushal⸗ hausen, die Gaſtwirthe nach Kneiplingen, die ziſten erkennen, die ihn begleiteten und bewach 3 
Ferker ung ‚mucgegeben: „Die e i 1 von Abe Bier Win 5 5 m l Friſeure nach Haarburg, die Tiſchler nach nb ben iter gegen e Muse d 991 N 
+ j on i t an⸗ lebende männliche Perſonen mit eigener Haushal⸗ Nut ie Tz. ; loßer a zoger „ den lang, 
ſäſſine, mit dieſer ld P nn ee un⸗ tung 30, einzeln lebende weibliche Perſonen mit Bretleben, die Töpfer nach Ofen, die Schloſſer dunkelblauen Kaufmannsrock und n 
parteiiſch bekannte Bürger. Sie geben uns des⸗ eigener Haushaltung 91, Anſtalten 2. Die orts⸗ nach Schlüſſelburg, die Seifenſieder nach Lichten⸗„Bei den Reiſen des jetzigen Zaren hat man ſie 
der N Garantie, daß fie erpſtlich um das Wohl ae W Bus rn e Per⸗ felde und Seifen, die 1 1 1 „ in weſteuropäiſche Tracht ge⸗ 

Stadt und ihrer Bürger bemüht ſein werden, ſonen 1, weibliche Perſonen „Juſammen witz, die Wagner nach Radefeld, die Solda⸗ t. 5 ikaniſch 

ohne Rückſicht auf di ion. Wir bitten 10437; darunter 28 Militärperſonen. Dem Reli⸗ 4 ; der „(Das Leben) beſteht, einer amerikaniſchen 
1 deshalb alle hugere A paß ff nich nur allein gionsbekenntniß nach find: Evangelische überhaupt ten nach Heldrungen und die Bankiers nach] Zeitung zufolge, in der Kindheit aus den An⸗ 


ihre Stimme ſolidari ür die oben genannten männliche Perſonen 2305, weibliche Perſonen Wechſelburg. Von den Ehemännern gehört ſſtrengungen und Schmerzen beim Zahnen, im 
1 Herren abgeben, fenden uch bei er 2534 (davon Evangeliſch⸗Lutheriſche 88 un ein Theil nach Engelsdorf und der andere Jünglingsalter aus e z e 
1 und Bekannten die Stimmabgabe für unſere Kan⸗ Evangeliſch⸗Reformirte 4 und 4, Alt⸗ u. ſ. w.] größere nach Plagwitz, die alten Leute ge⸗ alter aus verdorbenem Magen an 111 5 155 
Mi didaten jichern, wodurch ſie der Stadt, den Mit- Fe eg 11 und 13); Katholiken männliche hören nach Grabau — die ganze Menſchheit Furcht vor dem Tode, und dazu 5 9995 
} bürgern und ſich ſelbſt einen Dienſt erweiſen.“ Perſonen 2656, weibliche 2808 (davon griechiſch⸗ ewißheit, daß nach dem Tode die Advokaten da 


; - i ; i ännli * i spforta und nach Höllen- | Feitament anfechten und den größten Theil des 
N ei der he rden vor dem Wahl-| katholisch 1 Perſon); andere Chriſten männliche aber — nach Himmelspfor eſtament anfechten un 9 
3 lokale bir 0 A polniſcher Seite Perſonen 17, weibliche Perſonen 24 (davon Bap- | thal. Vermögens für ſich nehmen E 
4 Stimmzettel mit den obigen fünf Namen ver⸗ſtiſten 7 und 12, Irvingianer 10 und 12); Juden. (Inder Unterſuchung gegen die beiden („Morituri“) von Sudermann: g 
ö theilt. Die Betheiligung an der Wahl war in männliche Perſonen 43, weibliche Perſonen 50. Mörder Werner und Grofſſe) iſt am Freitag Was ich zu dieſem Drama hier 
j den Vormittagsſtunden noch ſchwach. Die er⸗ Von der ruſſiſchen Grenze, 6. Nopember.] Frau. Juſtizrath Levy vernommen worden. Sie Bewundernd ſinge und jage? 175 
f ſcheinenden polniſchen Wähler wurden im Rath⸗ (Klage über das ſtetige Wachſen des jüdiichen | bat, ihr die Mörder nicht gegenüberzuſtellen; fie „So ſterben wir, jo ſterben wir, 
haushofe, am Au gang zum Wahllokale von einer | Elementes) Eine Warſchauer Korreſpondenz der vermöge keine Li eee über die That und So ſterben wir alle Tage. 
ganzen Anzahl hier verſammelter Breiski⸗An⸗] Nowoje Wremja? führt Klage über das ſtetige] die Verbrecher anzugeben, da fie vor Schreck und (Luft. BL) 
| anger empfangen und bis zum Wahllokal ge-|Wachjen des jüdiſchen Elementes in Warſchau. Aufregung kaum ihrer Sinne mächtig Biber = Neue Nachri 5 
eitet, wo ſie die aufgeführten Namen nannten.] Hand in Hand mit dieſem Ueberwuchern des ſei. Groſſes älterer Bruder, der ſeinen Bruder eueſte achrichten. 
1 


Die freiſinnigen Wähler wählten zum größten] Judenthums gehe die Entwickelung einer anti⸗ ſelbſt der Polizei übergeben, hat nun erklärt, er aris, 8. November. Wie der „Temps“ 
N Theil ebenfalls den pole Kandidaten. ſemitiſchen Bewegung in der polniſchen Geſell⸗ werde ſeinen Antheil an der Belohnung annehmen, u iſt dem Auswärtigen Amte hene 
* Für die Wahl hat die in der Schützenhaus⸗Bürger⸗ſchaft des Königreichs, und allein in Warſchau jedoch nicht für ſich, ſondern für ſeinen Bruder, ; RR 
| derjammlung aufgeitellte Kandidatenliſte eine Ab- zähle man bereits zwei polniſche Tageszeitungen um ihm, wenn er das Gefängniß wieder verlaſſe, aus Konſtantinopel eine Drahtmeldung zuge⸗ 
a änderung dahin erfahren, daß an der Kandidatur |und zwei Wochenſchriften von ausgeſprochen die Mittel zur Begründung einer Exiſtenz ge |gangen, nach welcher der außerordentliche 
es Herrn Arndt nicht festgehalten iſt, ſondern] antiſemitiſcher Richtung. Große Senſation habe währen zu können. Gerichtshof morgen aufgelöſt wird. Das 


für ihn Herr R Dekret über die Ausdehnung der Reform 
empfohlen wird. Konjervativerjeits fand die Liſte[Nachweis erregt, daß die in Tſchenſtochow, dem lieutenant St. von der 6. Kompagnie des erſten . e 8 . 1 
| der Schützenhaus⸗Berſtennafin. he zin der] katholiſchreligiöſen Zentrum des Landes, ver⸗ Garde⸗Eiſenbahuregiments in ſeiner Wohnung in auf das geſammte türkiſche Reich iſt, wie die 
Fi Weiſe, daß an der Wiederwahl des ausscheidenden kauften Gegenſtände des Kultus: Heiligenbilder, der Ho Önfsiehbernertraße 20 zu Schöneberg ver-| Drahtmeldung weiter beſagt, dem Miniſter⸗ 
| Stv. Mehrlein, als 4. Kandidaten, en Kreuze, Medaillons, Bilder der Mutter Gottes | übt. Lieutenant St. war eines Leidens wegen |rathe heute vorgelegt worden. 

5 in 8 und die po nische | von Tſchenſtochow, in jüdiſchen Werkſtätten herge⸗]ſeit drei Tagen nicht im Dienſte geweſen und Newyork, 8. November. Während der 
1 l artei des Herrn Brejski haben von den Kanz|ftellt werden, und daß die wahren Beſitzer der hütete das Zimmer. Am Freitag dann est letzten 4 Monate überwogen die Zurück⸗ 


entier Preuß zur Wiederwahl] der ſeitens einer dieſer Zeitſchriften geführte (Einen Selbſtmord) hat der Sekonde⸗ 


didaten der Artushof-Verſammlung den auch Verkaufsläden dieſer Gegenſtände Juden ſind. 4 Uhr hörte ſeine Wirthin, die Modiſtin Petzo 2 5 N 12285 5 

von der Schützenhaus ⸗Verſammlung aufge⸗ 555 . die ſich in einem Nebenzimmer befand, in dem ziehungen aus 11 Newyorker Sparkaſſen die 

11 ſtellten Herrn Groß fallen gelaſſen, für den (Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.) Quartiere des Offiziers einen Schuß fallen. Be⸗Neueinlagen um 12 Millionen Dollars. 

a greibefiber, Buszcapnski als Kinn — ũlOů——— — wi fie in Kirem are Bra 1 5 e Dieſer Zuſtand hat ſich nun gänzlich ge⸗ 

3 da in le Liſte aufgenommen iſt. 2 2244 2 2 wa vorgefa en ſei, tra er ur e de teute-⸗ » F S it Di ſta herrſcht im anzen 
Das Wahlbündniß ſcheint wohl für die Freiſinni⸗ Gemeinnütziges. nants ein, der nun ſchleunigſt einen Aſſiſtenzarzt ändert. Seit Dienſtag herrſcht ganz 

gen, aber nicht a 00 für die Bolen 3 n 65 0 des Regiments zu Hilfe Bel dieſer brachte noch[ Lande eine erneute Thätigkeit. Fabriken 


Age sr bis Mittag ſtand die Treimuige SEE 1 0 eber Hel eg en Agende Enn a e e. 1 be f een Rn mit einer n e e von n 
für die vier Neuwahlen am günſtigſten, 5 F olgendes: C erband erhalten hatte, führte man ihn nach M eit der Wahl ihren Betrie 

während für die Erſatzwabl nicht der polniſch⸗ Theelöffel voll Kamdherpulver wird in ein mehr Berlin in die königliche Klinit über. Hier war ee 5 1 15 n 

freſſinnige Kompromißkandidat Buchdruckerei⸗ tiefes als breites Gefäß gethan und dieſes zur ſein Befinden am Freitag Abend berbältsigmihig | . r ß d e] ! uN Ze 

be itzer Buszezynski ſondern der Kandidat der Hälfte mit kochendem Waſſer gefüllt. Ueber das⸗ ut. Er wird aller Vorausſicht nach mit dem Verantwortlich für bie Redaktion: Heine. Wartmanıt in Chor. 

S ützenhaus⸗Bürgerverſammlun Fleiſchermeiſterf Jelbe ſtülpt man dann eine dreieckige Papierdüte, Leben davonkommen, da edle Theile nicht verletzt Telegraphiſcher Berliner Börjenberight. 

= Romann in der Mehrheit ſchien. das Aufgebot an deren Spige man ſoweit abreißt daß man die] ſind. Die Veranlaſſung zu dem Selbſtmorde liegt, 19. Nov. II. Nov. 
| kreiſinnigen Wählern war in den Vormittags⸗ ganze Naſe hineinſtecken kann. Auf ‚Dieje Weiſe wie verlautet, in der Krankheit des Lientenants, —ĩ?;uO⁵é'4c ẽüb— — —0 
} ſtunden ein verhältnißmäßig ſtarkes; es iſt daher | athmet man die warmen, kampherhaltigen Waſſer⸗ der erſt ſeit zwei Jahren 71 7 und augenblick⸗ Tendenz d. Fondsbörſe: matt. 

45 nicht ausgejehlohen, daß der Stand der Lifte der B 8 19.515 Minuten lang durch die Naje ein. lich zur kechniſchen Hochſchule kommandirt iſt. Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21770 217-40 


Gegenpartei ji ür die vier Neuwahlen im] Das Verfahren wird nach 4-5 Stunden wieder⸗] (Eingroßer Hotel- und Reſtaurations⸗] Wechſel auf Warſchau kurz . 1216-25 121630 
Laufe 15 Nachmittag verbeſſert. ; holt, und ſelbſt der hartnäckigſte Schnupfen leitet | krach) ſcheint jetzt nach Schluß der Gewerbeaus⸗ Preu iſche 3 7 Konſols . | 98-70] 98-70 4 
— (Der Athleten⸗SportvereinFriſch⸗ ihm nicht Widerſtand, meiſtens verſchwindet er ſtellung in Berlin . es legen davon] Preu übe 3½ %, Konſols . 10390 | 103—80 1 
5 auf“) veranſtaltet am nächſten Sonntag im ſchon nach dreimaligem Einathmen. zt die! die täglich in allen Stadttheilen ſtattfindenden Preußische 4% Konſols 10390 104 — 1 
f Viktoria⸗Etabliſſement wieder eine Vorſtellung „ (Gegen heftiges Raſenblutem hilft die uangeberiteigerungen beredtes Zeugniß ab. Am] Deutiche Reichsanleihe 3 / | 98-30] 9850 
5 mit Ringkampf, der Tanz folgt. Anwendung von ent h in folgender Weiſe: Donnerſta „Vormittag iſt die ganze, für 46 Zim-] Deutſche Reichsanleihe 3%, % 10360 10350 4 
— Schützenhausthegter.) Wildenbruchs] Nachdem das Naſenloch mittelſt einer Glasſpritze mer bemejene Einrichtung eines Hotels in der] Polniſche Pfandbriefe 47, % | 6720 67 — i 
großartige hiſtoriſche Tragödie „König Hein-|mit kaltem Waſſer gereinigt iſt, wird ſofort Frisch | Taubenſtraße zur Verſteigerung gekommen. Schon] Pol. Liquidationspfandbriefe | 65—90 6590 
u eich“ wurde am geitrigen Sonntag vor voll⸗ ausgepreßter Zitronenſaft eingeſpritzt. Eine ein⸗ am letzten Montag und Dienſtag haben ähnliche] Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% | 94—40 9430 
beſetztem Hauſe zum dritten Male gegeben. Um] malige Einſpritzung jol in den meiſten Fällen] große Reſtaurations⸗Zwangsverſteigerungen ſtatt⸗ Thorner Stadtanleihe 31% % 
i 


jedermann den Beſuch der großen Novität zu genügen. gefunden. Diskon. Kommandit⸗Antheile 207 — [20750 1 
ermöglichen, wird morgen, Dienſtag, eine ein⸗ (Die Häuſer des Rudolph Hertzog⸗] Seſterreichiſche Banknoten 1701517025 EN 
* malige volksthümliche Vorſtellung von „Köni infaltine: ſchen Kaufhauſes) in Berlin, Breiteſtraße 120 Weizen gelber: November . |173—50|172—-50 3 
| einrich“ ſtattfinden. Die Preiſe zu dieſer Auf⸗ Mannigfa tiges. und 13, werden Anfang nächſten Jahres nieder-] Dezember. 1745017375 2 
5 rung ſind ganz bedeutend ermäßigt und be⸗ 3 & ; . gelegt. Dort wird unter Leitung des Baumeiſters Info in Newyork . 90— | 86% 
14 fragen: Sperrſitz 1 Mark, 1. Platz 75 Pf. 2. Plat. (Selbſtmord.) Im Thiergarten hat Hoch ürtel nach eigenen Zeichnungen und Plänen Roggen: oo. . . . . . 131— 131 
7 50 Bf. — Wie wir hören, hat Herr Direktor ſich in der Nacht zum Sonnabend der ein⸗ des & efs des Hertzog ſchen Kaufhauſes ein Pracht.] November. 131— 1130-50 
Berthold die bedeutende Schwank⸗Neuheit: „Die unddreißigjährige Poſtaſſiſtent Richard Gehrke] bau als Seitenſtück zu dem neu hinzugefügten] Dezember 13170 131-50 
JJ %% ,,, Ares. 2 2 5 jtp-lm- 
errang, für Thorn erworben und dükefte im Laufe Liebesverhältniß mit einer verheiratheten Breiteſtraße 19, iſt der Häuſerankauf für den Rib öl: November . 1 59-50] 59 20 4 
5 1 55 Woche die erſte Aufführun dieſer amüſanten[ Frau aus Kattowitz zuſammenhängen. anzen Block, Breiteſtraße, Scharrenſtraße, Brüder Dezember. [5950] 59—30 1 
. ſakioneller anden. Wegen Ankgufs der ſen⸗ (Aus verſchmähter Liebe) hat am] ſtraße bis zur Neumannsgaſſe beendet. Das Spiritus 1 / 4 
.. ͤ . // Merk — oo oo > >| Bo] 0 
| leger Herrn Entſch in Berlin in Verbindung ge⸗ bert Breuer ſeine Braut Eliſe Jungpaß durch anderthalbmal und der ganze Dönhoffsplatzſ 70er November. . | 41-90] 41-60 1 
treten. D einen Revolverſchuß tödtlich verletzt und ſich 115 einmal von dieſem Rieſenumfaug ver-] 70er Dezember [4160 41600 ä 
1 u Der Zirkus Braun) wird morgen, dann ſelbſt erſchoſſen. chluckt werden. Dieſer Beſitz eines Privat-] Diskont 5 bt. Lombardzinsiuf 5 Lb. 6 pCt, } 
Bi no anf ber Esplanade jeine Eröffnungsvor⸗ (Ein Dynamitverbrechen) iſt am mannes, von ihm zur einheitlichen Abrundung . 


| \ a J eines jetzt ſchon rieſigen Waarenhauſes beitimmt, 10. November. Donn Aufgang 7.16 Uhr. 4 
„ — Vom Holzmarkt) lauten die Nachrich⸗ Freitag Abend gegen 10'/, Uhr in Solingen . der größte Berlins, und das daraus feet im © pn en A Morg. Bi 
| ten zur Zeit nicht günſtig. Vorräthe find überall |im Haufe eines Kolonialwaarenhändlers utſtehen begriffene Kaufhaus wird mit dem Mond⸗Interg. 8.56 Uhr. 
* vorhanden, doch ſtockt der Abſatz. Berliner verübt. Der Sprengſtoff wurde durch ein] zLoupre, und „Bonmarché“ zu den drei größten eren B56 Br 
... . utaice. ns Ha | OT SC aha, ED Sendung Mi 
t 767 0 ichen. 282 0 N tadra * a 9 “ 9833, 2 
Bache egen en een , Ach fiche wunde fark beichädigt, Menschenleben ſind Dette 4440 ace Vom Zur Beachtung! | 
Schwellen weichen tm Breite. In Danzig find jedoch nicht zu beklagen. a „Wie Kaiſer Nikolaus reift.) Ueber die ür des Publitame dare seite 9 
„ Eben Eigen ümers e Tim 0 nut] (Sonderling.) Dieſer Tage iſt in] Art, wie Kaiſer Nikolaus IT. zu reiſen pflegt, n merkſam gemacht, daß die 2 
T 5 7 7 5 iſe von 63 Pf. Wiesbaden der Poſtdirektor a. D. A. Herbit, plaudert ein Mitarbeiter der „W. Ztg.“: Alexan⸗ 3 55 ER ächten, ſeſt 15 Er £ 


1 : 8 II. reiſte Außer 5 ich z . 

— (Sind üb ren pfändbar?) Das Kammer- ein bekannter Sonderling, geſtorben. Ob⸗ In Waffen Fühler ſich der Käfer freier, Peso 
ericht hat dieſe Frage vor kurzem verneint, Der wohl er ärmlich lebte, hat man in ſeinem liebte er im Sommer den Due TEDR nach den finni⸗ 
Gepfändete führte in der Gerichtsverhandlung Nachlaſſe Werthpapiere im Betrage von ſchen Skären, den er gewöhnlich länger ausdehnte 
an, daß er a emerge Er 312000 Mk. gefunden. Herbſt war Vege⸗ als urſprünglich beſtimmt war. Die Fahrt be 
pünktlichen a ubthig habe, da = tarianer, übertrieb aber dieſe Lebensweiſe Pork verhaßt wer am don an Dem Unjalle bei 


| nter allen Umſtände e 5 nachher war ſie ihm geradezu ein 
Elder e e ſeiner Stellung verluſtig derart, daß er an Entkräftung zu Grunde Greuel. Der Reiſeplan mußte ihm bis ins ein⸗ 

r 

1 

4 


ahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 
eſehener Profeſſoren und 
fehr rund e er 
Richard Brandts Schwer 
zerpillen infolge des neuen 
W deutſchen Markenſchutz⸗ 
5 geſetzes ein Etiquett wie 
orgfältigſten Prüfung und war über die geringſte | tebenftehende Abbildung tragen. 


1 


Be en würde. Der Gerichtshof erkannte die Aus⸗ ging. Er war Wittwer und kinderlos. Die f vorgelegt werden; er unterzog ihn der 
ih 


117 als berechtigt an, und die gepfändete : N: i 

ſihe mußte dem Berufun skläger 1280 gegeben 1 5 ee Hinterlaſſenſchaft bweichung, zumal über einen Zeitunterſchied, 
werden. Demnach wäre alſo eine Uhr, wenn der ind noch nicht betannt, 1 mochte er noch jo geringfügig jein, jehr unge⸗ 
Beſitzer ſich in einer ähnlichen Lage befindet und (Durch vier Revolverſchüſſe) I Nikolaus U. kümmert ſich um die Einzel- 


nur eine einzige ſein eigen nennt; ein unpfänd⸗ wurde am Donnerſtag in Leyſin (Kanton | beiten, wie beiſpielsweiſe um die Fahrgeſchwindig⸗ 
barer Gegenſtand, wenigſtens in Preußen. 


e d stoffe 
7 jeber Art, 

. 5 ee ö H fl Sanmte, 

in Pr. N Waadt) der Arzt eines Sanatoriums Dr., keit, die auf den verſchiedenen Strecken verſchiedeny ee | en: und 
een in einen; diegelſchunben Burnier von einem Penſionär eines Hotels, iſt, garnicht; er überläßt das alles dem Reiſe⸗ Heiveis liefern an Private in ſedem Naaße 


' . 2 miniſter. Darum wird aber der Plan nicht! von Elten & Keussen, Beim. Crefeld. 
todt aufgefundenen 12 jährigen Tochter des Ziegel-! einem Polen, getödtet. minder peinlich entworfen, und den hohen Hof⸗ Wan verlange Mußer uiıter genauer Bag Beg Geh 


im Alter von 88 Jahren. 


Durch einen plötzlichen Tod 
infolge Schlaganfalles wurde 
uns in der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag mein 
inniggeliebter Gatte, unſer 
Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Königliche Bau⸗ 
inſpektor a. D. 


0. L. H. Ernst Fuchs 


entriſſen. 

Dies zeigen, ſtatt jeder be- | 
ſonderen Meldung, tiefbe⸗ 
trübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch Nachmittag 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Brombergerſtr. 
82, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Am Montag den 23. November 
d. Js. vormittags 11 Uhr findet 
im Oberkruge zu Penſau ein Holz⸗ 
verkaufstermin ſtatt. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
folgende Holzſortimente aus dem Ein⸗ 
ſchlage des Winters 1895/96: 

1. Schutzbezirk Guttau: 
(Schläge und Totalität) 

517 Rm. Kief.⸗Kloben, 198 Rm. 
Kief.⸗Spaltknüppel, 605 Rm. Kief.⸗ 
Stubben, 8 Rm. Kief.⸗Reiſig 3. Klaſſe. 

2. Schutzbezirk Steinort: 
(Schläge und Totalität; 

161 Rm. Kief.⸗Kloben, 32 Rm. 
Kief.⸗Spaltknüppel, 1 Rm. Kief.⸗Rund⸗ 
knüppel, 325 Rm. Kief.⸗Stubben, 18 
Rm. Kief.⸗Reiſig 2. Klaſſe (Stangen⸗ 
haufen). 

3. Schutzbezirk Barbarken: 
(Schläge) 


Verſpätet. 
Heute Morgen um 4¼ verſchied janft und ſchmerzlos unſer 
theurer Vater, Schwiegervater und Großvater 


Herr Rentier Eduard Hellmoldt 


Um ſtille Theilnahme bitten 
Drieſen den 7. November 1896 


die Hinterbliebenen. 


Die glückliche Geburt eines x 


Sohnes zeigen ergebenſt an 3 
Landrichter Hirschfeld 5 
und Fran 2 


Emma geb. Goldfarb 
Thorn den 9. November 1896. 


ge za 
Die Verlobung meiner ältejten N 


Tochter Hedwig mit dem Schrift- 
ſetzer Herrn Rudolf Wolgam 

N erlaube mir ergebenft anzuzeigen. 
Thorn, im November 1896. 


N Ww. M. Mertins. 


ll Hedwig Mertins 

Il Rudolf Wolgam 
Verlobte. 

Thorn, im November 1896. N 


Lem: ee 


Bekanntmachung. 


Zum Armendeputirten des 3. Re⸗ 
viers X. Stadtbezirks iſt an Stelle 
des nach der Innenſtadt verzogenen 
Rentners Holder - Egger der 
Reſtaurateur Dalitz (Kirchhofſtraße 
54) erwählt und in das Amt einge⸗ 
führt worden. 


Der Magiſtrat. 


Waldſtreu⸗Verkauf. 


Freitag, 13. November cr. 
nachmittags 2 Uhr 

ſoll auf dem Artillerie⸗Schießplatz 
in den Jagen 102, 103 und 104 an 
bereits markirten Stellen die Wald⸗ 
ſtreu meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden. 

Zuſammenkunft: Lehmchauſſee — 


ll 
ll 


10 Rm. Kief.⸗Kloben, 73 Rm. Kief.- | König Wilhelmlinie. 


Spaltknüppel. 
Thorn den 5. November 1896. 


Der Magiſtrat. 


Neu⸗Grabia, 7. November 1896. 


Die Revierverwaltung 


Hermann Friedländer, Thorn. 


Baar -System. 


zu BT 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Schuh- 
machermeiſters Friedrich Tomell und 
deſſen gütergemeinſchaftlichen Ehefrau 
Antonie geb. Wilozewski in Schönſee 
iſt am 7. November 1896, mittags 
12½ Uhr das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet, 

Konkursverwalter Kaufmann Paul 
Engler in Thorn. 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 21. Rovember 1896. 
Anmeldefriſt 


bis zum J. Januar 1897. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 2. Dezember 1896 
vorm. 10 Uhr 


Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner 
Prüfungstermin 


am 8. Januar 1897 
vorm. 10 Uhr 


daſelbſt. 

Thorn den 7. November 1896. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 

2 Amtsgerichts. 
Ein Fleiſcherladen mit Schlachthaus 
u. Woh., Mocker, Bergſtr., v. 1. April 
z. verm. Wegener, Coppernikusſtr. 2. 


CIRCUS 


A. Braun. 


Auf. der Göplanade Thorn. 


Auf der Esplanade Thorn. 


Schul- und Kunſtreiter⸗Heſelſchaſt eriten Ranges. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir hierdurch die ganz ergebene 
Mittheilung zu machen, daß ich mit meiner renommirten, aus den hervorragendſten Künſtlern und Künſtlerinnen 
beſtehenden Geſellſchaft und einem auserleſenen Marſtall hier eingetroffen bin. 1 

Die großartigen Erfolge, deren ſich meine Geſellſchaft in den größten Städten des Kontinents erfreute, wie 
die mir zu Theil gewordenen ehrenvollſten Anerkennungen allerhöchſten Perſonen, ſowie bekannter 
Kapazitäten laſſen mich hoffen, auch in der hieſigen Stadt und deren Umgegend bei meinem erſtmaligen Beſuche 
mir die vollkommenſte Zufriedenheit allſeits zu erwerben, zumal ich in der Lage bin, außer meinem Künſtler⸗ 


perſonal, beſtehend aus den erſten Kunſtkräften (Damen wie Herren! durch 


Verwendung meines vorzüglichen 


Marſtalles der beſtdreſſirten Schul⸗, Freiheits⸗- und Springpferde der verſchiedenſten Raſſen ſtets Neues nnd 


Intereſſantes 


zu bieten und jeder Vorſtellung durch Vorführung neuer Piecen einen beſonderen 
Indem ich mich eifrig bemühen werde, mir auch in Thorn und Umgegend dieſelbe 


I Reiz zu verleihen. — 
Anerkennung zu erwerben, 


wie ſie mir bis jetzt in allen Städten zu Theil wurde, gebe ich mich der angenehmen Hoffnung hin, einen ſtets 


regen Beſuch erwarten zu drüfen. 


Dienſtag den 10. November, abends 8 Uhr: 


Große Gala⸗Eröffnungs⸗Vorſtellung. 


Mittwoch den 11. November, abends 8 Uhr: 


Große Sports⸗Vorſtellung. 


Preiſe: Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf., 


Gallerie 40 Pf. 


Kinder unter 10 Jahren zahlen halbe Kassenpreise. u 
Der Circus ist gut geheizt. 


Der Marſtall befindet ſich hinterm Cireus und ſteht Sportsfreunden und Pferdeliebhabern zur Anſicht offen. 
Alles nähere durch Plakate und Tageszettel. wg 


Bin auf kurze Zeit 
verreiſt. g 
Dr. Dorszewski, 
Seglerſtraße. 


Buchführungen, Correspondenz, 
kaufm. Rechnen u. Contorwissen- 
schaft. Am 16. Novbr. beginnen 
neue Kurſe. Beſondere Ausbildung. 
H. Baranowski. Bedingungen in der 
Schreibwaarenhandlung B. Westphal 
zu erfragen. 


N 


zu verm. Gerberſtraße 23, 3 Tr. 


Zahnweh 


lindert augenblicklich Ernst Muff’s 
weltberühmte ſchmerzſtillende 


Zahnwolle. (Mit einem 20 „%ñ igen 


Extrakt aus Mutternelken impräg⸗ 
nirte Wollfäden.) Rolle 35 Pf. 
zu haben bei 

A.Koezwara, Drogenhandl. 


Er TI ISDRER SETS FRE TE 
Prima Leinſaat 
öbl. Zim., mit auch ohne Penſion, zu Futterzwecken offerirt 

San Ther.! 


Hochachtungsvoll 
A. Braun. 
. 


In Auregung gebracht! 
Junge Herren in geſetztem 
Alter und junge Damen, welche 
in einem kleinen geſchloſſenen 
Zirkel 


Duadrille alacour 
u. Contre 


0 lernen möchten, wollen ſich am 
11. u. 12. d. Mts. von 1—2 
Uhr nachm. bei mir melden. 


A . Haupt, Salletweifter. $ 


% 


ADLER EIED 


Mozart-Verein. 
Die Proben des Damenchors 
finden nunmehr jeden Dienſtag abds. 
8 Uhr in der Singklaſſe ftatt. 
Der Vorſtand. 


Thorner Liedertafel. 

abends: Probe. 

Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
rein. 


I 
agar 


Mitlwoch den 11. November 
nachmittags 4 Uhr 

in den oberen Räumen des 
Artushofes. 

Eintritt 25 Pf. Kinder frei. 
Von 5 Uhr an: 


Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Kgl. 
Infanterie⸗Regiments von Borcke 
N Nr. 21. 

Für Kaffee und reichhaltiges 
Buffet wird beſtens geſorgt ſein. 
Um Ueberſendung der uns freunde 
lichſt zugedachten Gaben und recht 
zahlreichen Beſuch bittet 

der Vorſtand. 
Hedwig Adolph. Bosa v. Fischer. 
Louise Glückmann. 
Ida Gotzhein. Anna Hübner. 
Laura Lilie, 
Hanna Schwartz. Johanna Sponnagel 
Emma Uebrick. 


Bazar für die Kleinkinder 
Bewahr-Anſtalt. 


Größte Sehenswürdigkeit 


Bauern-Museum, 


mit großen Koſten erworben. 
Unwiderruflich nur einmal 
in Thorn zu ſehen. 


Schützenhaustheater. 


RR Dienſtag: 
König Heinrich. 


in 


Feste Preise. 


Dienſtag den 10., Mittwoch den II., Donnerſtag den 12. November er. 
werden die angeſammelten Neſte u. einzelne Roben von 6-9 Mtr. in 


wollenen Kleiderſtoffen 


aussergewöhnlich billigen Preisen ausverkauft. 


Dienſtag den 17. November 
d. J. vormittags von 10 Uhr ab 
ſollen auf dem alten Feſtungsſchirrhofe 
verſchiedene alte Gegenſtände, als 

fahrbare hölzerne Waſſertinen, 

zweiräderige Erdkarren, guß⸗ 
eiſerne eſſel, Bretterthüren 

8 Gußeiſen, Zink 

u. ſ. w. 
unter den an Ort und Stelle bekannt 
zu machenden Bedingungen öffentlich 
meiſtbietend und gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 

Verſammlungsort der Käufer: „Alter 
Feſtungsſchirrhof“. 

Kal. Fortifikation Thorn. 


Verdingung von Munitons. 
gerüſten 


Die Lieferung von 1 

49 Munitionsgerüſten 
ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

ermin am 17. November 
1896 vormittags 10 Uhr im 
Geſchäftszimmer des unterzeichneten 
Artilleriedepots. 

Die Bedingungen liegen im dies⸗ 
ſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 10 zur 
Einſicht aus. 

Artilleriedepot Thorn. 


und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltlich 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeſchwerden, Schmerzen, Ver⸗ 
dauungsſtörung, Appetitmangel ꝛc. und 
theile mit, wie ich, ungeachtet meines 
hohen Alters, hiervon befreit und ge⸗ 
ſund geworden bin. 
F. Koch, Königl. Förſter a. D., 

Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen“. 


Gänsefedern, 


wie fie von der Gans kommen, 

mit den ganzen Daunen habe ich 

abzugeben und verſende Poſt⸗ 
packete, enthaltend 

9 Pfund netto a Mark 1,40 


ber Pfund, 

dieſelbe Qualität ſortirt (ohne 
ſteife) mit Mk. 1. 75 per Pfd., 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Für 
klare Waare garantire und nehme 
was nicht gefällt zuröck. 

Rudolf Müller, Stolp i. Pomm. 


Ein junger, brauner 


Jagdhund, 


. ko engl. Raſſe, billig zu 
= verkaufen. Litkiewioz, 


er 


NE Bücerftr. 23, 1. 


Auf jedem Coupon ſteht der feſte Verkaufspreis. 


Shahtmeiter 


mit ca. 30—40 Arbeitern wird zur 
Winterarbeit für Kiesgrube Seyde 
per Tauer geſucht. 

Wer bereits in Kiesgruben gearbeitet, 
wird bevorzugt. 


Schönlein & Wiesner, 
Thorn. 


Gesucht 
ein 15—17 jähriger junger Mann mit 
guter Handſchrift. Meldungen unter 
S. S. 1858 an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Eine 


Erſte Buchhalterin, 


längere Jahre in größerem Geſchäft 
thätig, mit dopp. Buchführung, 
Correſpondenz u. Stenogr. ver⸗ 
traut, ſucht anderw. paſſende Stellung 
per 1. Januar 1897. 

Off. u. H. 91 an die Exped. d. Ztg. erb. 


Bonne 


zu einem Kinde nach Warſchau und 
auch 3 feinere Stubenmädchen geſucht. 
J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


Wagenremise 


zu vermiethen. M. Palm. 


Aufwartefrau 
täglich für kurze Zeit geſucht 
Gerechteſtraße 3. 


Tüchtige Mädchen 


aus kleinen Städten und vom Lande 
weiſt nach 
Litkiewiez. Bäckerſtraße 23, J. 


15 — 20 000 Mk. 


werden hinter Bankg. und innerhalb 
2/, der Feuerverſicherung auf ein neu 
ausgeb. Stadtgrundſtück von ſofort 
geſucht. Adr. von Selbſtverl. erb. 
unt. J. A. d. d. Exped. d. Ztg. 


Altſtädt. Markt 5 
iſt die von Herrn Oberſtabsarzt Nitze 
bewohnte 3. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern u. Zubehör zu vermiethen. 


Pferdeſtallung zu vermiethen 
für 1 und 2 Offizierpferde Brücken⸗ 
ſtraße 13. Waſſer im Hofe. Näheres 
beim Portier. 

3 möbl. Wohn. mit Burſchengelaß zu 
e 27 und 30 Mk. z. v. Bankſtr. 4. 
1. Etage, beſtehend aus 
Wohnung, ! Saab, Bat, Rice 
Speiſekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu verm. Grabenſtraße 2. 


Ein grosses helles Zimmer 
zu Bureauzwecken oder auch möblirt 
zu vermiethen Schulſtraße 21. 


T (entral-Hötel Thorn, 


Heute, Dienſtag, 10. November: 


Warſchauer Flaki. 


Jäger-Big os, 
Trüffel⸗Leberwurſt. 
(Eigenes Fabrikat.) 


Von 6 uhr abends ab: 
Freiconcert. 
Mittwoch, 11. November: 


Mein Saal . 


geburtstag noch 

zu vergeben. 

Gaſthaus zum grünen Eichenkranz. 
J. Levy. 


in möbl. Zimmer u. Kab. parterre, 
v. ſogl. zu verm. Marienſtraße 9. 


in freundl. möblirtes Zimmer 
per ſofort 1 vermiethen 
Coppernikusſtr. 12, J. Etage. 


Der Stadtauflage der 

heutigen Nummer liegt ein 

Proſpekt von Justus Wallis hier bei, 

betreffend Viſitenkarten in vornehmer 

Ausführung zu billigen Preiſen. 
Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


* 


* 


Beilage zu Nr. 265 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 10. 


November 1896. 


Provinzialnachrichten. 


5 Kulmſee, 8. November. (Verſchiedenes) Der 
. und die Gasbau⸗Kommiſſion beſichtig⸗ 
Ba geh ern auf dem ehemaligen Schullande den 
a, az für die Gasanſtalt. Das Bauterrain 
ies für die mit dem 1. Juli 1807 in Betrieb 
1 Gasanſtalt nebſt Nebengebäuden, wie 
ſchlon enwohrhaus u. ſ. w. abgeſteckt. Es iſt be⸗ 

1871 75 ſogleich mit dem Unternehmer Klönne in 
zur nd wegen Herſendung eines Vertreters 
F. inleitung der Vorarbeiten in Verbindung 
on — In der Thornerſtraße ging geſtern 
Fa mittags ein dem Kaufmann Kohn hier ge- 
„ger Einſpänner durch, wobei ein in derſelben 
5 Schl ſtehendes Gefährt durch Anfahren ſtark 
Bi Hädigt wurde. — Der polniſche Induſtrieverein 
5 heute abends im Jaſinski'ſchen Gaſtlokale 
nach eee ab. — Eine den Umſtänden 
ach außergewöhnliche Geldforderung wurde am 
8 lte ag gegen einen hieſigen Schneidermeiſter 
geltend gemacht. Vor etwa 5 Jahren beſtellte 
ei ihm ein hier in Arbeit ſtehender Schriftſetzer 
einen Anzug, auf welchen er 3 Mark in baar an⸗ 
Nutte. Der Beſteller verſchwand jedoch, ohne den 
> Ye) abgenommen zu haben, ließ alſo die drei 
Mark Angeld im Stich. Am Abend des obenge⸗ 
nannten Tages war der junge Mann nun fremd 
hier zugereiſt, und da er keine Mittel beſaß, 
Juchte er ſeinen ehemaligen Schneider auf und 
bat, ihm von den damals gezahlten 3 Mk. einen 
kleinen Betrag zurückzuerſtatten. Als Antwort 
darauf wurde ihm natürlich die Thür gewieſen. 
— Das von dem hieſigen Turnverein in der Villa 
nova veranſtaltete Wintervergnügen war zahlreich 
beſucht und blieben die Feſttheilnehmer beim ge⸗ 
müthlichen Tanz bis zur frühen Morgenſtunde 
beiſammen. Die turneriſchen Vorführungen, ſowie 
das Theaterſtſick und die Marmorgruppen fanden 
ungetheilten Beifall. — Im Jaſinskſ'ſchen Saale 
tagte heute der polniſche Turnverein Sokol. — 
der vergangenen Nacht find, einem hieſigen 
äckermeiſter zwei gemäſtete Gänſe aus einem 
verſchloſſenen Stalle geſtohlen worden. Die noch 
nicht ermittelten Diebe beſaßen Jogar die Dreiſtig⸗ 
keit, die Thiere gleich auf demſelben Gehöft ab⸗ 
e a 8 
Culm, 7. November. (Prämiirung. Buhnen⸗ 
arbeiten.) Der hieſigen e der RE terei 
von Th. Jasmer u. Comp. iſt bei der Preisver⸗ 
theilung der internationalen Preiskonkurrenz und 
usſtellung auf dem Gebiete der Ernährung 2c. 
zu Düſſeldorf die goldene Medaille zuerkannt 
worden. — Die Buhnenbanten im Bezirk der 
hieſigen Waſſerbauinſpektion werden im Laufe 
dieſer Woche eingeſtellt werden. 

Culmer Höhe, 6, November. 
Heute Mittag erſchoß ſich der Gutsbeſitzer Herr 
Dauter in Drzonowo. Die Gründe, welche ihn 

u dieſer unglücklichen That bewogen haben, ſind 
is jetzt unbekannt. Der Verſtorbene erfreute ſich 
allgemeiner Achtung. E 

0 Gollub, 7. November. (Verſchiedenes) Auf 
der erſten Strecke Schönſee ⸗Gollub iſt bis 
Golczewko hin die Bahnlinie nun endgiltig feit- 
ele Auch den Wünſchen der Kronzno'er Be⸗ 
itzer iſt entſprochen worden, da die Bahn jetzt 
quer durch das Dorf gehen ſoll. Die ganze Linie 
bis Gollub iſt folgende: Bahnhof Schönſee⸗ 
Gruneberg, Oſtrowitt⸗Gollub und weiter nach 

olezewo bis Strasburg. Von der Eiſenhahnver⸗ 
waltung ſoll beabſichtigt ſein, in erſter Reihe die 
Strecke bis Gollub . Sede und wird daher 
die Strecke Gollub⸗Strasburg erſt ſpäter dem 
war 8 übergeben werden. — In dieſer Woche 
war Herr Bauinſpektor Morin aus Thorn hier 
anweſend zum Zwecke der Abnahme der Reparatur⸗ 
arbeiten am Schloſſe Golau. — Am 11. November 
findet beim Beſitzer Herrn Schilakowski in Skemsk 
Bullenkörung att. Die Kommiſſion beſteht aus 
den Herren Gnutsbeſitzer Tidemann⸗Gruneberg, 
Kühne aus Skemsk und Gutsbeſitzer Schmelzer 
aus Bergheim. — Der Beſitzer Kiſielewski aus 
Liſſewo hat einen Theil ſeiner Beſitzung verkauft. 
— Große Schmuggeleien wurden auf ruſſiſcher 
Seite vor einiger Zeit verhindert, und zwar krug 
ſich die Ergreifung der Thäter auf folgende Weiſe 
u. Der Offizier von Dobrzyn erhielt von den 

2 — Nachricht, daß zu einer beſtimmten 

eit Waaren über die Grenze kommen würden. 

amit der Offizier die Schmuggler unbehelligt 
paſſiren laſſe, wurde Yon ein entſprechender Tribut 
zugeſteckt, den der Offizier auch annahm. Kaum 
waren jedoch die Schmuggler auf ruſſiſchem Boden, 
als die Waaren ſeitens des Offiziers mit Beſchlag 
belegt wurden. Ganze Wagen von Garn 2c. ver⸗ 
fielen der ne Die Thäter find mit 
aus enormen Geldſtrafen belegt warden, die die⸗ 
elben nun abſchlagsweiſe entrichten. Der Offizier 
iſt unterdeſſen zur Strafe nach der ſibiriſchen 
Grenze verſetzt. Auch gegen ihn ſoll eine Unter⸗ 
ruchung, ſchweben. 


5 5 
zangöfichen Sprache an der hieſigen höheren 
Töchterſch ereitet 


ſich in Berlin zum Oberlehrerinnen⸗Examen vor. 

Flatow, vember. n Wonzomp’er 
Mord.) Heute traf hier eine Gerichtskommiſſion 
aus Konitz ein, um ſich nach Wonzow zu begeben, 
wo die Leiche des von Wilddieben erſchoſſenen 
Oberjägers Sommerfeld wieder ausgegraben 


(Selbſtmord.)]! 2 


wurde, um in derſelben nach Vogeldunſt, einer 
feinen Sorte Schrot, zu ſuchen, weil in den bei 
dem Lehrer Titz mit Beſchlag belegten Patronen 
ſich drei Sorten Schrot befunden haben ſollen, 
während man in dem Leichnam des Sommerfeld 
bei der Sektion nur zwei Sorten gefunden haben 
ſoll. Ueber das Ergebniß der heutigen Unter⸗ 
ſuchung verlautet bis jetzt nichts beſtimmtes. Wie 
Frau Lehrer Titz erzählt, ſoll ihr Mann als Pa⸗ 
tronenpfropfen Zeitungspapier benutzt haben, 
während die Patronen, mit denen Sommerfeld 
erſchoſſen wurde, mit Filzpfropfen verſehen ge— 
weſen ſein ſollen. ann ; 
Aus der Tucheler Haide, 5. November. (Die 
Sachſengänger) kehren bereits in ihre Heimat 
zurück. Männliche Arbeiter haben bis 300 Mk., 
weibliche Arbeiterinnen etwa 200 Mk. den Sommer 
über verdient. Viele Sachſengänger klagen aber 
auch über nur geringen Verdienſt. 4 
Elbing, 5. November. (Der unglaubliche 
Wahn), daß man einen Erhängten vor Ankunft 
der Polizei nicht aus ſeiner Lage befreien dürfte, 
hat vor kurzem der „Elb. 3 zufolge den Tod 
eines jungen Menſchen veranlaßt oder wenigſtens 
— nicht aufgehalten. Kürzlich erhängte ſich hier 
der 17 jährige Sohn Karl der Brotträgerfrau 
Wittwe L. auf dem Dachboden ſeines Lehrherrn. 
Der Lebensmüde wurde nur mit einem Hemde 
bekleidet vorgefunden und ſoll noch etwas gelebt 
1 als man ihn fand. Aus dem erwähnten 
berglauben ließ man den Unglücklichen aber 
ruhig hängen, ſo daß ſpäter denn auch von 
Wiederbelebungsverſuchen nicht mehr die Rede 
ſein konnte. l 8 
Elbing, 7. November. (Meſſer⸗Affaire.) Bei 
der Kontrolverſammlung in Jungfer iſt geſtern 
wieder ein junger Mann von daſelbſt erſtochen 
worden. Noch iſt er zwar nicht todt, doch wird 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt. Er hat den 
Meſſerſtich in den Rücken erhalten. Die Thäter, 
der Knecht des Beſitzers Kaninski⸗Zeyersvorder⸗ 
kampen und noch ein anderer Knecht, wurden ſo⸗ 
fort verhaftet. 5 
„Tiegenhof, 4. November. (Selbſtmord.) Der 
Fiſchhändlersfrau Jädtke in Stobbendorf fiel es 
vor einigen Tagen auf, daß ihr Mann, der in 
einem Himmelbett ſchlief, nicht aufſtand. Als ſie 
die Vorhänge zurückzog, gewahrte ſie, daß ſich ihr 
Mann an der Aufhelfeſchnur, die an der Decke 
des Himmelbettes angebracht iſt, erhängt hatte. 
Der Mann ſtand in den ene Jahren. 
„Zoppot, 6. November. (Anlegung einer elek⸗ 
N Zentralſtation.) In einer heute abge⸗ 
haltenen außerordentlichen Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung wurde das von der Firma „Helios“ in 
Ehrenfeld bei Köln vorgeſchlagene Projekt behufs 
Ink. elektriſchen Zentralſtation am 
hieſigen Orte mit 8 gegen 4 Stimmen ange⸗ 
nommen. Ein Gemeindevertreter enthielt ſich 


der Abſtimmung. me 

Danzig, 7. November. (Verſchiedenes.) Zu 
der am Montag unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberpräſidenten Dr. v. Goßler ſtattfindenden 
Silo⸗Konferenz treffen als Vertreter des Miniſters 
für öffentliche Arbeiten Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath 
Möllhauſen und Geh. Ober⸗Baurath Ehler, als 
Vertreter des Landwirthſchaftsminiſters Geh. 
Ober⸗Reg.⸗Kath Dr. Thiel und Geh. Ober⸗Bau⸗ 
Rath Conrad hier ein. Die Regierungspräſidenten 
werden an der Konferenz nicht theilnehmen. — 
Auf dem Terrain gegenüber der Huſgrenkaſerne, 
rechts an der Langfuhr⸗Olivaer Chauſſee, iſt jetzt 
mit den Erdarbeiten für den Bau eines neuen 
Proviantamtes in Langfuhr, zu welchem durch 
den Reichshaushalts⸗Etat pro 1896.97 die erſte 
Baurate bewilligt iſt, 1 worden. — Das 
den Schrader ſchen rben gehörige Rittergut 
Adl. Blumenau iſt dem bisherigen Gutspächter 
Albert Geibler in Adl. Blumenau verkauft worden. 
— Wegen Gottesläſterung wurde heute von der 
Strafkammer der Nachtwächter Boettcher aus 
Heiligengrund zu ſechs Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Er hatte in einem öffentlichen Lokale 
e Bemerkungen über die Perſon Chriſti 
gemacht. 

Angerburg i. Oſtpr., 6. November. (Leichen⸗ 
Kent) Geſtern früh fanden Arbeiter bei Buddern 
ie Leiche des berittenen Gendarmen Kraft im 
Goldapfluſſe Das Pferd des Kraft graſte am 
Ufer des Fluſſes. Man nimmt an, daß Kraft bei 
der herrſchenden Dunkelheit mit ſeinem Pferde zu 
1. 7 an das ſteile Ufer gerathen iſt und infolge 
Alen il des Pferdes in den Fluß hinabge⸗ 
ürzt iſt. 

Königsberg, 7. November. (Die Provinzial⸗ 
ſynode) hat mit 67 gegen 53 Stimmen den ſoge⸗ 


Anlegung einer 


nannten Profeſſorenantrag angenommen, in 
welchem das Kirchenregiment gebeten wird, in 
ſtärkerem Maße als bisher der Staatsverwaltung 


olcher Profeſſoren für die evangeliſch⸗theologi⸗ 
chen Fakultäten, welche in ihrer Lehre auf dem 
Pane des Bekenntniſſes ſtehen, zur Geltung zu 
ringen. 

Poſen, 6. November. (Ein Geſchenk von 200 
Mark) iſt auf ein an den Kaiſer gerichtetes Ge⸗ 
ſuch den in Arnsdorf in dürftigen Verhältniſſen 
lebenden Eltern des verſtorbenen Kanoniers Arlt 
vom hieſigen Feldartillerie⸗Regiment Nr. 20 5 z 

egangen. Arlt war zur Schießſchule in Jüterbog 
ommandirt und hatte das Unglück, im Mai 
d. Is. beim Anfahren von Schienen derart ver⸗ 
letzt zu werden, daß er bald darauf ſtarb. 

Januowitz i. Poſ., 4. November. (Vom Zuge 
überfahren.) Als heute Ahend der Zug von Gneſen 

ier ankam, nahm der Poſtſchaffner Seil die Poſt⸗ 
achen in Empfang. Im Begriff, das todte Ge⸗ 
leiſe zu überſchreiten, um zum Poſtgehäude zu 
gelangen, wurde er beim Ausſetzen eines Waggons 
von dieſem überfahren und auf der Stelle ge⸗ 
tödtet. Er hinterläßt eine Wittwe mit fünf 
eee indern. 
Schönlanke, 6. November. (Gutsverkauf.) 
Das Freiſchulzengut Runau II, welches im Früh⸗ 
jahr von dem 5 e f fir Butſchke aus 
Adl. Roſe erſtanden wurde, iſt für 195000 Mark 


10 enüber den Anſpruch der Kirche auf Berufung 


von Herrn Mielke gekauft worden. 
ovember. Kan. der heutigen Stadt⸗ 
btheilung wurden mit 


Stolp, 5. N 
verordnetenwahl) der 3. 


großer Mehrheit die fünf Kandidaten des Bürger⸗ 
vereins gewählt, und zwar: Schornſteinfeger⸗ 
meiſter v. Piechowsky, Ackerbürger Schulz, Stell⸗ 
machermeiſter Siewert, Bäckermeiſter H. Weith 
und Rentier L. Bohnk. Die Lehrer- und Beamten⸗ 
ſchaft hatte einen Lehrer und einen Eiſenbahn⸗ 
beamten aufgeſtellt, für welche ſehr gewählt 
worden war, und für die auch die beiden Bürger⸗ 
meiſter, welche in der dritten Abtheilung wählen, 
ihre Stimmen abgaben. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. November 1896. 

. — Berjonalien) Der Staatsanwalt Maul 
in Lyck iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Landgericht in Danzig verſetzt worden. i 

Der Gerichtsdiener Hoffmann bei dem Land⸗ 
gericht in Elbing iſt auf ſeinen Antrag mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 
Der Hilfsgefangenaufſeher Wilhelm Schiewe 
in Thorn iſt zum Gefangenaufſeher bei dem Amts⸗ 
gericht in Löbau ernannt worden. 
— (Der Bund der Landwirthe) beabſich⸗ 
tigt am Freitag den 20. November in Danzig eine 
Provinzialperſammlung abzuhalten, zu der auch 
der erſte Vorſitzende des Bundes, Herr v. Ploetz, 


erwartet wird. 

— (Thierſeuchen.) Nach amtlichen Erhe⸗ 
bungen herrſchte zu Anfang des Monats Novem⸗ 
ber die Maul⸗ und Klauenſeuche im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder auf 15 Gehöften des Kreiſes 
Schwetz, 3 des Kreiſes Strasburg, 1. des Kreiſes 
Löbau; im Bromberger Bezirk noch in 6 Kreiſen 
auf 31 Gehöften. In Oſtpreußen, im Danziger 
und Kösliner Bezirk war ſie erloſchen. Rotz 
herrſchte in Weſtpreußen auf je 1 Gehöft der 

eiden Danziger Landkreiſe und des Kreiſes 
Brieſen. 0 

—Guzug weiblicher Dienſtboten nach 
Berlin.) Auf Grund eines Schreibens der 
Kaiſerin über das Wirken des Vereins zur Für⸗ 
ſorge für die weibliche Jugend hat der Miniſter 
des Junern die Landräthe dringend erſuchen 
laſſen, ſich die thunlichſte Förderung der Be⸗ 
ſtrebungen des Vereins beſonders angelegen ſein 
zu laſſen. Insbeſondere ſollen ſie fortgeſetzt da⸗ 
hin wirken, daß die Amts⸗ und Gemeindevor⸗ 
ſteher gegen den Zuzug weiblicher Dienſtboten 
nach Berlin thätig ſind. Dieſe Beamten kommen 
vorzugsweiſe in die Lage, die Mädchen vor dem 
Zuzug nach den großen Städten zu warnen und 
diejenigen, welche ſich nicht zurückhalten laſſen, 
im Sinne des Vereins zu belehren. 

(Anlegung von Obſtplantagen.) 
Welche Bedeutung der Obſtkultur in Norddeutſch⸗ 
land auch von Seiten der großen Gutsbeſitzer 
neuerdings beigelegt wird, beweiſen die Anlagen 
größerer Obſtplantagen in Auerfluß, Arklitten, 
Willkommen u. v. a. Auch bei Oſterode und 
Schneidemühl werden Obſtplantagen bis zu 30 
Morgen Umfang vorbereitet, wozu auf Anrathen 
der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Ber⸗ 
lin Herr Garteninſpektor Stobbe⸗Inſterburg ſich 
dieſer Tage dorthin begiebt. 

Einen ſehr ſchönen und geſunden 
Aepfeltrank) kann jede Hausfrau ſelbſt ſich 
ſehr leicht zubereiten. Man ſchneidet die Bors⸗ 
dorfer Aepfel ungeſchält in vier Theile und thut 
IR mit dem Kerngehäuſe in eine Theekanne, dann 
ülle man die Kanne mit kochendem Waſſer und 
ſtelle ſie in eine heiße Ofenröhre. Beim Gebrauch 
verjüßt man den Trank mit geſtoßenem braunen 
Kandis⸗Zucker. 

—,Sternſchnuppenfall.) In der Nacht 
vom 13. zum 14. November iſt, wie alljährlich, 
ein bedeutender Sternſchnuppenfall zu erwarten. 

— (Strenger Winter in Ausſicht)) 
Der bekannte Meteorologe H. Habenicht aus 
Gotha ſchreibt in ſeinem neueſten Wetterbericht: 
—: — 


20. Ziehung d. 4. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 7. November 1896, Schluß. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden 
Nummern in 1 beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 

160 [300] 81 457 861 74 905 1073 335 69 418 671 
84 753 2229 591 891 3143 73 225 516 616 700 40147 
408 9 607_ 5966 162 [3000] 208 13000] 357 62 411 22 
631 740 997 6010 126 456 540 681 88 868 7401 741 
885 [3000] 922 8456 88 679 915 19 9004 41 94 212 362 
797 817 965 79 

10184 391 590 703 804 11535 637 752 808 920 88 
12011 65 123 369 (3000] 512 96 633 769 876 [3000] 
. 106 15 72 en 680 19560 48 50 75 14197 209 


54 579 
782 (500) 84 976 [1500] 16065 480 900 17006 227 
385 634 18324 437 678 19212 383 658 

447 558 614 28 [600] 21339 80 587 664 83 
11500) 728 22264 504 94 632 816 929 40 23262 518 29 
707 42 975 (300 24301 67 422 601 25330 40 41 550 61 
750 26029 53 279 612 27268 300 55 81 402 [3000] 629 
863 28251 387 539 929 29434 615 30 
30174 380 98 466 980 31596 770 32082 179 265 
> 33863 34101 301 93 489 35225 
371 415 798 971 188405 36284 [500] 632 [3000] 7 
(500) 827 37549 654 
40030 33 


216 971 (1 

709 958 42561 625 958 43459 688 700 70 857 40000 
85_ 44335 87 94 521 603 905 21, 45683 944 46017 189 
337 39 416 594 47175 276 870 741 62 48373 467 1300] 
518 641 62 49346 827 

50247 717 [300] 50 65 925 51001 159 492 550 710 
50 845 52117 220 [500] 485 695 870 924 53090 467 68 
706 54344 66 67 472 7883 858 [3000] 921 [1500] 71 (300 
55350 412 553 615 829 82 997 56277 389 401 500 635 
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924 0 
3000] 68108 96 583 633 [1500] 


56 
778 915 97914 745 800 ( 
7 479 [3000] 626 79 785 


6 69063 285 


4 470 
17_ 78073 513 606 720 79267 378 
414 594 [300] 690 91 872 
80057 551 714 81286 370_ 82169 316 89 83180 
449 604 84397 85044 [500] 123 205 9 345 459 815 916 
86241 394 677 [300] 712 884 993 87280 [300] 386 576 
917 88354 88 449 618 800 89168 203 598 867 
90392 415 603 738 9 500) 91151 59 468 583 
797 822 [3000] 92372 13000) 683 9340 92 931 94211 
457 653 756 917 [500] 22 95028 70 220 382 444 631 38 
[3000] 52 738 96224 41 95 468 503 728 97231 344 433 
36 526 95 728 831 99 913 98229 443 592 966 99215 629 
100214 92 831 101582 
104263 


1000] 574 86 774 1500 989_ 105296 401 51 536 648 
3000) 106127 58 446 515 722 921 107111 62 658 

807 979 108122 24 534 109166 394 

110566 719 42 955 111197 484 693 112128 505 


„Da die Temperaturgegenſätze, welche die Eis⸗ 
wäſſer im Golfſtrom bilden, ſich bis zum Winter 
ausgeglichen haben werden, von dort alſo dann 
keine kräftigen Minima mehr zu erwarten ſind, 
das grönländiſche Kältemaximum aber, wegen des 
Eismangels in ſeinem Oſtmeer, ſich nicht dahin 
ausdehnen kann, jo wird dem ſibixiſchen Kälte⸗ 
maximum die Gelegenheit geboten, ſich weit nach 
Weſten hin auszudehnen und Europa einen an⸗ 
altend ſtrengen Winter zu bringen.“ 
Mannigfaltiges. 

(Des Kaiſers Jagdbeute) Nach einer 
Pe des königlichen Büchſenſpanners 
Rieger hat der Kaiſer bisher insgeſammt 25372 
Stück Wild und Raubzeug erlegt. Davon ent⸗ 
fallen auf das Jahr 1895: 29 männliches und ein 
weibliches Rothwild, 13 m. und ein w. Damwild, 
zwei geringere Sauen, 56 Rehböcke, ein Fuchs, 
401 Haſen, 8 e e 512 Stück. In den 
Vorjahren erlegte der Kaiſer insgeſammt einen 
Val, zwei Auerochſen, drei Rennthiere, ſieben 
Stück Elchwild, drei Bären, 709 männliches und 
57 weibliches Rothwild, 944 männliches und 40 
weibliches Damwild, 1524 grobe und 179 King 
Sauen, 121 Gemſen, 413 Rehböcke, 16 Füchſe, 
11.066 Haſen, 7387 Faſanen, 407 Rebhühner, 29 
Auerhähne, 4 Birkhähne, 56 Enten, 2 Schnepfen, 
638 Kaninchen, 698 Reiher und Kormorane und 
559 Stück verſchiedenes Wild — 24860 Stück. 
Dieſe Reſultate gehören zu den beſten, deren ſich 
an Jünger des Hubertus überhaupt rühmen 
ann. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— —————— — — — 

Berlin, 7. November (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
Vg Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 3588 Rinder, 7956 Schweine, 
855 Kälber, 6946 Hammel. — Das Rinder⸗ 
geſchäft wickelte ſich ruhig ab. Es wird nicht 
ausverkauft. 1. 5559, 2. 48—.53, 3. 42—46, 4. 
35—40 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — 
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde 
eräumt. Gute Waare war verhältnißmäßig 
chwach vertreten. Feine, fette, ſchwere lu von 
300 Pfund und darüber, (Käſer) bis 54, leichtere 
1a 51—52, 2. 49-50, 3. 4648 ME. pro 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel ge⸗ 
ſtaltete ſich ruhig. 1. 61—64, ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. 57—60, 3. 54—56 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Am Hammelmarkt war das Geſchäft 
ruhig und feſt; Ueberſtand iſt nicht zu erwarten. 
1. 49-53, Lämmer bis 58, 2. 46—48 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — Schle⸗ mig Sofiteiner 
25—32 Pf. pro Pfund Lebendgewicht. — Des 
Bußtages wegen muß der betreffende Markt vom 
18. auf Dienſtag den 17. November verlegt 
werden. 


Königsberg, 7. November. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. unverändert. 
Zufuhr 50 000 Liter. Gekündigt 15000 Liter. 
Loko nicht kontingentirt 38,00 Mk. Br., 37,60 Mk. 
Gd., 37,70 Mk. bez., November nicht kontingentirt 
38,00 Mk. Br. 36,80_ ME, G. N. bez. 


eidenstfe 


Specialhaus 
für Seidenstoffe und Sammete 


Michels & GE zur, Berlin Leipzigerstrasse 43, 


Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 

W. U. Mielck, Frankfurt a./M. 
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Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Herbſtkontrolverſammlungen im Kreiſe Thorn 


finden ſtatt: 


In Podgorz am 6. Novpbr. 9 Uhr vorm. 


„ Ottlotſchin „ 6. „ 1 „ nachm. 

„ Steinau „ 7. „ 8 „ vorm. (Gaſtwirth Baumann). 
o 

„ Culmſee 8 | „ 2 „ nachm. für die Landbevölkerung. 


„ Culmſee E „ 9. „ 8, vorm. „ „ Stadtbevölkerung. 
2 
ian „ 12. „ 2 nachm. 
„ Penjau „ 13. " 10 „ vorm. (Gaſtwirth Janke“. 
„ Thorn cp „ 14. „ 9 „ vorm. vom Buchſtaben AKE N 
2 2 S — 
„ Thorn 3 „ 16. „ 9 „ vorm. „ „ I-21 völkerung. 
„ Thorn ſz 8 „ 17. „ 9 „ vorm. „ Er KERN Der 
38 „ 17. „ 12 „ mittags „ „ Landbe⸗ 
en 5 155 1 völkerung. 
nne, vorm. 


x " 

Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve 
Denſelben wird eine ſchriftliche Aufforderung zu den Kontrolverſammlungen 
nicht zugehen. Anzug der Offiziere iſt der Dienſtanzug. (Helm und 
Schärpe, lange Tuchhoſen geſtattet). a x 
2. 5 Reſerviſten. 

3. Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Manni 

4. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Weender 

5. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten 
Mannſchaften, ſoweit ſie noch der Reſerve angehören. 

6. Die im Jahre 1884 in der Zeit vom 1. April bis 30. September ein- 
getretenen Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs 
Ueberführung zur Landwehr 2. Aufgebots. 

„Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung aus⸗ 
bleiben, werden mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reifen mit ſich bringt, insbeſondere 
Schiffer, Flößer 2. find verpflichtet, wenn fie den Kontrolverſammlungen 
nicht beiwohnen können, bis zum 15. November d. Is. dem betreffenden 
Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks-Kommandos ihren zeitigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Kommando auf dieſe Weiſe 
Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Manuſchaften haben ihre Militärpapiere, auch 
—5 etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzu⸗ 

ringen. 

errungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das 
Bezirks⸗Kommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 
Meldeamts ertheilt werden. 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Zivilbehörde beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Bei⸗ 
wohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ 
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer ſo unvorhergeſehen von der 
Theilnahme an der Kontrolverſammlung abgehalten wird, daß ein Befreiungs⸗ 
geſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens bei 
Beginn der Kontrolverſammlung eine Beſcheinigung der Orts- oder Polizei⸗ 
behörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genan darlegt. 
Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur 

Kontrolverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der 

Verſammlung zu erſcheinen. Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf 

hingewieſen, etwaige nothwendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur 

Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrol⸗ 
plätzen iſt unzuläſſig und wird mit Arreſt beſtraft, falls der Be⸗ 
treffende hierzu nicht die Genehmigung des Hauptmeldeamts 
oder Meldeamts vorher erhalten hat. e x: a 

Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller im Militärpaß vor⸗ 
gedruckten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 

Thorn den 8. Oktober 1896. 5 

Königliches Bezirks⸗Kommando. 


wird hierdurch zur Kenntniß gebracht. 
Thorn den 14. Oktober 1896. 5 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Wohnung, 2. Etage, in dem 
der Artusſtiftung gehörigen Grund⸗ 
ſtücke Thorn, Mauerſtraße Nr. 2, — 
Innkerhof — ſoll vom 1. April 1897 
auf weitere 3 Jahre bis zum 1. April 
1900 im Wege der Submiſſion ver- 
miethet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Sonnabend den 21. November cr. 
vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 
Treppe) anberaumt und erſuchen 
Miethsluſtige, bezügliche, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene Offerten 
bis zum Termine in dem genannten 

Bureau abzugeben. 

Jeder Einſender einer Offerte iſt 
vier Wochen lang — von dem Termins⸗ 
tage an gerechnet — an ſein Gebot 
gebunden und hat dieſe Verpflichtung 
ausdrücklich in der Offerte anzuerkennen. 

Die der Vermiethung zu Grunde 
liegenden Bedingungen können bis zum 
Termine in unſerem Bureau! während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Die Beſichtigung der Wohnung in 


Reitunterricht 


wird ertheilt. 


ſind zu haben. 


Die Ban- und Kunfglaferei von 


Eni Hell, Breiteſtr. 4, 


Die von Sr. Majeftät dem Kaiſer und 
Könige nunmehr genehmigten 


Feldbinden 


Heinrich Kreibich. 


Die 
N Muſik-Inſtrumente 


dem Gebäude iſt Reflektanten täglich 
in der Zeit von 9 - 12 Uhr vormittags 
geſtattet und wird auf Erſuchen ein 
Familienmitglied des im Parterre des⸗ 


ſelben Hauſes wohnenden Herrn 
Dampfbootbeſitzer Huhn die Wohnung 
vorzeigen. 


Thorn den 26. Oktober 1896. 
Der Magiſtrat. 


Zahn⸗Atelier 
J. Sommerfeldt, 


Mellienſtraße 100, I. Et. 
Künſtliche Gebiſſe. Schmerzlofe 
Zahnoperationen. 
Plomben von 2 Mark. 


Lose 


zur 3. Berliner Gewerbe - Aus- 
ſtellungs-Lotterie, Ziehung 25. 
bis 28. November er., a 1,10 M., 
ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Eingang durch den Bilderladen, 
empfiehlt 
zu sehr billigen Preisen: 
Verglaſung v. Neubauten, Schau⸗ 
fenſtern, Glasdächern u. ſ. w. Repa⸗ 
raturen von Fenſterſcheiben. Ein⸗ 
rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
gerahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
ſtündern, Hausſegen und ſonſtigen 
Artikeln, zu Gelegenheits⸗Geſchenken 
geeignet. Alle Sorten Fenſterglas, 
Spiegelglas, Rohglas, Glas: 
Dachpfannen, Glas⸗Mauerſteine, 
Glaſerdiamanten ꝛc. 


pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in kreuzſaitiger | = 


Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle und 
feſter Stimmung. Verſandt frei, mehr⸗ 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko. 
EA eee eee 


Das hochgeehrte Publiküm von Thorn und Umgegend mache ich hiermit 
ich mein Geſchäft nach der 


\ 


verlegt und durch ein reichhaltiges Lager von 


ſowie ſämmtlichen 


bedeutend vergrößert habe. 

Ich werde nach wie vor ſtets bemüht ſein, meine geehrte Kundſchaft reell und 
und bitte, mir das bisher entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Jett Culmerſtr. 12. 


ergebenſt darauf aufmerkſam, daß 


Culmerstrasse Nr. 12 


Glas, Porzellan, Hänge und Steh⸗Lampen, 
Galanterie- u. Luxus-Waaren, Steingeschirr 
Haus- und Küchengeräthen 3E 


zu ſoliden Preiſen zu bedienen, 


Gustav Heyer. 


Damentuch | Doppel-Fries 


Farben für elegante Geschl. [für Portieren und Vorhänge, 


Farben für elegante Geſellſchafts⸗ 
Schlafdecken, Reisedecken, 


Promenadenkleideru. Pelzbezüge. 
Billardtud, Nagentuh, Kameelhaardecken, 
Pferdedecken 


Livreetuch, Wagenrips u. 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Wagenplüsch 
Carl Mallon-Thern, 
Altſtädt. Markt Ur. 23. 


Dr. Spranger'sche Magentropfen. 
Gebrauchs-Anweisung: 
a a Bestandtheile: 
nwohlsein nehme man die Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
klaren Tropfen. Bei Ver- Gent. Rad. Rhei. Rad. 
stopfung und Hämorrhoid., Valerian. min. Rad. Calam. 
Rhizom. Zedoar. Ammonisc, 


umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker Fung. larie. Crocus. hisp. 
Suce. Junip. Fol. Jugland. 


täglich 1 mal. Erwachsene 

I Theelöffel voll, 2 bis 3 Flor Chamomill. rom Fol. 
mal täglich. BeiHämorrhoid, Meliss. Herb. Thymi. 
Theriak. venet. 


3 bis 6-monatlicher 
Preis à Flasche 80 Pf. 


Gebrauch. 
Für Zahnleidende. 
Wohne 
jetzt Altſt. Markt Nr. 27. 


Dr. chir. dent. M. Grün. 
Jahnarzt Davitt, 


Bacheſtraße ZT: 


Ausschank 


Solide Preiſe. 


N. B. Empfehle mein 


D 


N 
V 
Ce 


D 


Jagd-Joppen, 
Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, 
Regen-Mäntel, 


Schlafröcke etc Niederlagen in Thorn bei 


Hugo Claass, 


empfiehlt 
B. Doliva, 5 
Thorn. — Artushof. 


Pferdedecken, 


beſtes Fabrikat, Sg 
in großer Auswahl zu den billigſten 
Preiſen empfiehlt 


0. 6. Dorau, Thorn, 


neben dem kaiſerl. Poſtamt. 


Jie glauben nicht, 
welchen wohlthätigen und ver⸗ 
ſchönernden Einfluß auf die Haut 
das tägliche Waſchen mit: Ä 

Bergmann's Lilien⸗Milch⸗Jeife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul, 

(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, 
roſigweißen Teint, ſowie gegen alle 
Hautunreinigkeiten. à Stück 50 Pf. 
bei: Adolf Leetz u. Anders & Co. 


Sämmtliche zum 


gehörigen 
Artikel 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 
die 


Schwanenapotheke 


Thorn: Moker. 


Saiten, Beſtandtheile uſw. 
nur direkt beim Inſtrumentenmacher 
F. A. Goram, 
Baderstrasse Nr. 22, 1 Pr. 
Einzige 
fachgemäße Reparatur- Werkſtatt 
ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 


. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
einer 


Herten-Garderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, 
zu wirklich außerordentlich billigen 
Preiſen. 


St. Sobczak, Schneidermeiſter, 


Gardinen, 


Läufer, 

Kleider⸗Stoffe, 
Flanelle, 

Leinenwaaren, 


— — 


v Thorn, Brückenſtr. 17, £ 
Holzbeizen neben Hotel „Schwarzer Adler“. Trikotagen, 
—— ſ— nn —— * 2 

erbsohnitzerei. Weſeler Geld - Lotterie, Ziehung I 
ARE Berbsehnll am 14. November er., Hauptgew. ertige U E 

ichen, Nussbaum, Mahagoni- Mark 150,000, 100,000, Loſe kaufen Sie 

Lal iroth, Poli- ½ à Mk. 11, ½ a Mk. 5,50; sl: 

17 andes Geld. 155 Berliner Ausſtellungs ⸗Lotterie, ſehr Die, und gut 


Anders & Co. 


Ein faſt neuer Freſchkaſten 
(Gradſtrohdreſcher) ſteht billig zum 


Verkauf bei 
Gaſtwirth Lörke, Schönwalde. 


M. Z., K. u. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 13. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hauptgewinn Mark 25,000 i. W., 
Loſe à Mk. 1,10; 

Berliner Rothe Kreuz⸗Lotterie, 
Hauptgewinn Mark 100,000, Loſe 
a Mk. 3,50 

Kieler Geld⸗Lotterie, Hauptgewinn 
Mark 50,000, Loſe à Mark 1,10 

empfiehlt 


J. Siesenthal, 
Heiligegeiſtſtr. 12 (Eckladen). 


Mahrrüben 


Thorn, Gerberſtr. Nr. 29. ſind zu haben Mellienſtraße 137. 


Sentral-Hötel Thorn . 


empfiehlt ſein 
Restaurant und Café. 
5 Küche geführt durch einen tüchtigen Koch. 

Vorzüglicher Mittagstiſch, 3 Gänge, 10 Mittagskarten für 8 Alk. 
Marme u. kalte Speisen zu jeder Tageszeit. 
Spezialität: Täglich Bummbler Bigos, Angar. Goulaſch, 
jeden Donnerſtag und Sonntag: Warſchauer Flaki. 
von vorzüglichem Märzen-Höcherlbräu, Münchener 
Bürgerbräu, Berliner Weissbier, Grätzer, Porter, 

Pale Ale, gut gepflegten Weinen und ff. Liqueuren. 


Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt 


. vorzüglich renovirtes Billard den 
geehrten Gäſten zur gefälligen Benutzung. 


Prämiirt auf der Berliner dewerb e-Ausstellung 1896, 
in Preislagen von Mk. 1.70, 1.80, 1.90. 2.—, 2.10 pr. ½ Kilo 
werden allen Freunden eines 
kannt vorzügliche Marke empfohlen, 
Garantie für feinstes Aroma, absolute 
des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 


die Hauptagentur Oskar Drawert,|als Pferdefutter, à Ctr. 1,20 Mk. 


Aufmerkſame Bedienung. 


J. Przybylski. 


Kallees, 


guten Getrünkes als anuer- 


Reinheit 


Anders & Co. 


N ei ſed eck en, ae e 4—5 Zimmer neb 


allem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, ſofort zu 
vermiethen. Brombergerſtraße 56. 


Gin geräumiger Speicher 
am Waſſer und an der Bahn gelegen, 
ſowie eine Wohnung in guter Ge⸗ 
ſchäftsgegend, von 3 Zimmern, von 
denen ſich eins zum Komptoir eignet, 
zum 1. Januar 1897 oder früher zu 
miethen geſucht. Off. sub G. K. C. 1126 
an Haaſenſtein u. Vogler A.⸗G. 
Danzig erbeten. 


ine Wohnung, 3 Zim. u. Zubehör, 
Brombergerſtraße 31, neben dem 
Botaniſchen Garten, von ſogleich zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Schloſſermeiſter R. Majewski, 
Brombergerſtraße. 


Ein gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß vom 15. November 
zu vermiethen. Näheres im Zigarren⸗ 
geſchäft Eliſabethſtraße 13. 


öbl. Wohnung mit Burſchengelaß 
zu vermiethen Gerechteſtr. 13. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zim. nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe von ſofort zu verm. 

J. Hass. Brombergerſtraße 98. 


achulftraße 21 ein Pferdeſtall, 
auch Wagenremiſe zu vermiethen. 


die J. und 2. Etage 


von je 8 Zimmern, mit allem Zubehör, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerfiraße 60. 
Im Hauſe Araberſtr. 4 
2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab ſofort zu verm. Näheres im 
Bureau Copvernikusſtr. Nr. 3. 
7 meinem Hauſe iſt per gleich 
eine Wahnung zu verm. 
Eduard Kohnert, Windſtraße Nr. 5. 


